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S. T.Wehrteſter nach tandes
Gebuhr Hochſt-und Hochge—

ehrter Leſer!

S ſtehet der groſte Theil der kleinen
Welt bekandter maſſen in den Ge
dancken daß die groſſe Welt ſo
uns zu beiwohnen von dem allmach

tigen Schopffer aller Geſchopffe
eingeraumet worden mit ihren zunehmenden
Jabren veraltere und an Krafften abnehme.
Die GSterne ſollen nicht mehr ihre erſte richti

ge Bewegung die Krauter nicht mehr die
Kraffte mit welchen ſie vor der Sundfluth
begabet geweſen die Menſchen nicht mehr
daſſelbe Temparament, Gemuth und Lei—
bes-Krafften haben. Wie ungerne ich nun
jemand widerſpreche/ ſo uberzeuget mich den

noch die Erfahrung daß es wahr ſey was
der weiſeſte unter den Konigen ſpricht: Nihil

Nnovi ſub Sole, Nichtes Neues unter der
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Vorrede.
Sonnen. Wie es im Anfang getveſen, al
ſo auch nun; Die Ratur iſt eine Feindin der
Unbeſtandigkeit; ſie nimmt nicht ab an Kraff
ten; Der jenige der ſie aus nichts erſchaf—
fen kan ſie ja bey ihrem Weſſen noch leichter
erhalten. Hercules iſt nicht allein der jenige
der mit ungemeiner Starcke die Welt von Un
gehaueren zu ſaubern weiß der Groſſe kried
rich Auguſt, deſſen fleuriſſanten Eſtat
nachfolgende Bogen vorſtellen hat uüber den gri

chiſchen Helden noch manchen Vorzug. Mei
net etwann jemand ferner und trauret desfals
daß mit den7. Weiſen alle Wiſſenſchafften und

Kunſte in Griechenland begraben worden der
nehme die Muhe beſuche das wehrte Sach
ſenland und ſey vergewiſſert daß er mit nicht
geringen Vergnugen betrachten werde das
inimitable Orginal, wovon ibm dieſe Blat

ter eine ſchlechte Copie, oder Entwurff
vor Augen legen. Adjeu.
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CAP. IJ.Bon Dhurg urſten zu
Sabhſen

27 Dero

emahlin Kinder Altern
und Anverwandten.

S. J
701EDRICH AuGUuUSTuS,
Je Von GOttes Gnaden
Au Hertzog zu Sachſen Ju
lich Cleve und Betg auch EnJ
 gern und Weſtphalen des
Heil. Romiſchen Reichs Ertz
»JMaarſchall und Chur-gurſt

auch Ober,und Nider-Laußnitz Burggraf zu
Magdeburg Gefurſteter Graf zu Hemebetg
Graf zu der Marck Ravensberg und Barby
Herr zu Raoenſtein ec. (die ubrigen Tituln finden
ſich im Staat von Pohlen. Ward gebohten anno
1670. d. 12. Maii am Himmelfahrts Tage ein
Herr der in der zarten Jugend ſchon genugſahme
Proben von ſich gegeben/ daraus man ſchlieſſen
konte was die gantze Welt von ihm zu hoffen.

Nach



Von ChurFurſten zu Sachſen.
RPach beſchehner forgfaltiger Auferziehung be
gnugte ſich unſer. Held nicht bloß ſein Vaterland zu
kennen ſondern wolte auch aus fremden Landern
fremde Wiſſenſchafften und Sprachen holen
weil ihm ſchon bewuſt daß der Himmel nicht
alle ſeine Gaben einem Lande beygelegt. Anfang
lich beſuchte ao. i1686. ſeiner Mutter Bruder den
Konig von Dannemarck ſignaliſirte nicht nur
ſeine Ritterliche Adreſſe in dem Gottorffiſchen
Carrouſel mit jedermans erſtaunen ſondern auch
n der damahligen Hamburgiſchen Belagerung
ſeinen Heldenmuth. Anno 1687 d. 2. Maii tra
te er ſeine fernere Reiſen an beſahe Franckreich
Spanien Portugal Savoyen und gantz Jtalien
langte ami4. April. i1639. bey ſeinem Herr Vater
im Doplitzer warmen Bade glucklich wieder an.
Er ſignaliſirte darauf ſeine Courage in verſchied
nen Feldzugen Heyrathete am 10. Jan. an. 1693.

Vtrinceßin ChriſtianaEberhardina von Bayreuth.
Der 27 April. anno 1694 ſetzte unſrem zu kunffti

gen Konig den ChurHut auf nachdem ſein Herr
Bruder Churdurſt Johann Georg IV. im 2oſten
Jahr ſeines Alters ohne Leibs-Erben mit todte ab
gangen kaum hatte Friedrich Auguſt die Regie—
rung erlanget ſo erneuerte Er mit dem Romiſchen
Kayſer die dem Vaterland zum beſten aufgerich—
tete Alliance, welche hernacher d. 19. Mart. 1696
wieder erneuert und Chur-Sachſen verpflichtete
zu denen bereits in Ungarn ſtehenden gooo. Mann
noch 4000. ſtonen zu laſſen. Anno 1695 am 15
Jan. ward der ChurFurſt von ihrer Majeſtat dem
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8 Won ChurFurſt zu Sachſen.
dem Kayſer und der Kayſerin vor der Stadt herr
lich empfangen und emgeholet ſelbigen Jahres
in Maio nahm Jhre Chur-dFurſtl. Durchl. zu
Sachſen das Ober-Commando uber die Kay

ſerl. Armee in llngarn. Anno 1696. am Aug.17.

lieferten ſie denen Turcken bey Betsch, ohnweit
Temesvwar, eine blutige Schlacht darinnen von
den Turcken uber die sooo Chriſtlicher Seiten
aber in die zooo Mann vermiſſet worden. Alle
dieſe dem Ertz-Hauſe Oeſterreich erwieſene dien
ſte und Affection bewegten ſelbiges billich daß
es zum vacirenden Konigl. Polniſchen Thron die
ſen Printzen recommendciite als einen Herren
deſſen Konigl. Gemuthe ſchon langſt meritirt, doch

hatte dieſer Herr erſt zuvor dem gemeinen Beſten
zum beſten am 23. Maii ao. i696 am heil. Pfingſt
Feſt ſich zur Romiſchen Kirchen bekennen muſſen.
Am 12. Jun. an. 1697 ward unſer Friedrich Au-
guſt durch einhellige Wahl im fteyen Felde bey
Warſchaw zum Konige in Pohlen erwehlet zu

welchen Angedencken dieſes Lateiniſche

7or dienen kan.

nvncC eLecCtor ſaxonlæ flit rex polono-
rvM, eXCLVſo Conteo galL Lo.

auf teutſch:

FrlDriCh Avavſt SaChtlſCher ChVr
Fvyrſt ſſt als ein reChter Konlg ln Poh
Len erwehllet WorDen.

am iz Jul. wurde durch die groſſe Polniſche Ge
ſand



WonChur-gFurſt zu Sachſen. 9

ſandſchafft von mehr als 1000 Perſonen darunter
die drey Senatores:

J. Der Biſchoff von Cujavien Vice Primas
Regni.

ll. Der Waywoda Jablonowski des Cron
OberFeldherren Sohn.

Ill. Ein Waywoda aus Littauen zu Tarno
witz die Pohlniſche Cron Solenniter an getragen
welche ſie angenommen dabey aber dero getreue
LandsStande in Sachſen durch ein offentliches
Patent ſub dato den 15. Jul. in Schlaskowa J

daß ſie durchgehends und allenthalben unveran
dert in bißherigen Zuſtande gelaſſen werden ſol
ten imgleichen erhielten ſie durch ein offenes Pa-
tent ſub dato Lobskowa den 27 Jul. der Religi J

onsFreyheit verſichert. Mit ſeinen ubrigen als
J

nicht anhero ſondern nach Pohlen gehorigen und
zu dem manniglich in friſcher Gedachtniß ſchwe
benden Verrichtungen und Begebniſſen tragt
man ein billiches Bedenckniß den geneigten Leſet
dieſes Ortes aufzuhalten.

s.2. Die Gemahlin iſt die Aller-Durchlauch
tigſte Konigin und Chur-Furſtin Chriſtiana E-
berhardina geb. d. ig Sept. ao. 1671. vetmahlt
den io Jan. 1693 ihr Herr Vater iſt der Durch
lauchtigſte Marggraf zu Brandenburg Bayreuth
Chriſtian Erneſt. Die Frau Mutter war deſ
ſen andere Gemahlin Sophie Louiſe Hertzog
Eberhard III. zu Wurtenberg Tochter geb. 18.
Febr. ann. 1646 vermahlt den 30 Jan. 1671.

5. z. Mit welcher erzeuget der Konigl. Chur
Printz



10 Dero Gemahlin Kindern Eltern
Printz des gantzen Sachſenlandes Friedrich Au-
gzuſt geb. i7 Octob. ſt. n. getaufft den 11 Nov.
ſt.n. ao. 1696.

g. 4. Seiner Konigl. Majeſtat Eltern waren
Chur-Fhuirſt Jon. Georg IIl. geb. o Jun. ao. 1647.
geſt. zu Tubmgen 12 Sept. 1691. Die noch le
bende Frau Mutter iſt Jhre Konigl. Hoheit Chur
Furſtin anna Sophia gebohrne Princeßin von
Dannemarck als eine Tochter Konigs Friedrichs
Ill. und Sophiæ Amaliæz von Braunſchweig geb.
d. i. Sept. A. 1647. verm. 9. Oct. 1666.

g. Des Konigs eintziger Bruder war Chur
Furſt Jon. Georg. IV. geb. d. it Oct. ao. i668
Churfl. ao. 1691. Der zwar am 17 April. 1692
Princeßin Eleonora Erdmuth Louiſa, gebohrne
Princeßin von Sachſen-Eiſenach verwittibte
Marggrafin von Brandenburg Onoltzbach zu
Leipzig heyrathete doch ohne Leibes-Erben am
27 April anno 1694 an Blattern verſtarb wor
auf ſie am i9 Sept. ſt.n. 1696. zu Pretſch folgte.

9. 6. Chur-Furſt Jon. Georg des III. und des
Konigs Vater Schweſtern waren:

Sibylla Maria, geb. 16 Sept: 1642. geſtorb. d.
27 hFebr. anno 1643.

Erämuth Sophia, geb. d. 15 Febr. ao. 1644
verm. an Margaraf Chriſtian Ernſt zu Bayreuth
d. i9. Octob. anno 1662 geſt. unbeerbt 12. Iun.
ao. 1670.

g.7. Die ubrigen nahiſten Agnaten ſind die
Herren Hertoge  von Sachſen Weiſenfelß
Merſceburg und Zeitz von denen abſonderlich

wird



und Anverwandten. ii
wird gehandelt werden dahero man jtzo bloß de
ten Connexion und Verwandn iß mit dem Chur
Hauſe in dieſer kurtzen Tabellfurſtellet:
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12 Weiſſenfelſiſche Linie.

CAP. II.
Weiſſenfelſiſche Linie.

ę§. I.
ni. As Haupt derſelben iſt jetziger Zeit derJoV geb. 13. lul. ao. 1677. lebtena regierende Landes-Herr Hertzog JOH.

anfanglich unter der Vormundoſchafft
ſeines Vattern des Konigs in Pohlen ward aber
von demſelben durch Dero Obriſten Cantzler dem
Herrn Biſchoff von Raab nach vorher erhaltener
Venia ætatis am i4 Maii anno i698 mundig er
klaret und trate darauf die Regierung ſeiner Lan
der an; Ein Printz deſſen Hof an galanter magni-
ſicence wenig Konigl. nachgehet der durch ſeine
Gnade und Liberauitat ſich bey allen die das
Gluck gehabt ihn zu ſehen hochſt beliebt durch
gutes Vernehmen mit Seiner Konigl. Pohlni
ſchen Majeſtat ſeine Lander vor andern glucklich
macht; nechſt dem Cronund ChurPrintzen der
nahiſte Chur-Erbe und alſo die andere Hoffnung
des gantzen Sachſenlandes.

h. 2. Er heyrathete am 7 lan. anno 1698 Prin
ceßin Friderica Eliſabetha, eine Tochter Hertzogs
Joh. Georgs von SachſenEiſenach und Johan-
nettag eb ohr. Grafin von Sain und Witgenſtein.
Dieſe erſtere ward gebohren den z Maii as. 1669
und macht durch ihre hohe Furſtl. Tugenden ſo
wohl ihr Durchlauchtigſtes Ehee Gemahl als

ochſtdurch dero Gnade ihre unterthanige Lander h
glucke



Weiſſenfelſiſche Linie. 13
glucklich und vergnugt. Auß dieſem Furſtllehen
Ehebett ſind gebohren eine Princeßin Friderica
geb. 4. Aug. A. i7oi.

S. z. Der Himmel gewahret die getreue Pa-
trioten zwar einiger maſſen ihres wunſches da er
am 20 Octobr. anno i7o2 das gantze Land auch

mit einem Printzen Johann Georg erfreute doch
wurde dieſe kurtze Freude in deſto empfindlichern
Schmertz verandert da dieſer ſo ſehnlich verlang
te Printz am 5 Nov. anno 1703 von dem Him
mel der ihn bloß dieſen Landen geliehen wieder
abgefodert wurde.

9. 4. Des regierenden Hertzogs vollburtige

Geſchwiſter ſind:
i. Magdalena Sibylla, geb. den 3. Sept. 1673.
2. Auguſt Friedrich, geb. i5 Sept. anno 1674.

geſt.ia Aug. ann. 1675.
3. Joh. Adolph geb. d.7 Ian. geſt. d. 18 lun. ao.

1676.
4. Ein todter Printz geb. 28 Iul. ao. 1678.

J

j. Johanna Wilhelmina, geb. d. 2o lan. 1680.
6. Friedrich Wilhelm, geb. d. 18 Ian. geſtorb. 2

Nov. ao. 168t.
7. Chriſtian, geb. d.  3 Febr. anno 1681.
2. Anna Maria geb 2 Aug ao i6835. Sophia, geb. d.z Aut. ao. 1684 vermahlt am

ta Octob. ao. i699 an Georg Wilhelm Erb
Prinutzen von Bayreuth.
10. Johann Adolph, geb. 4. Sent. ao. 1685-

8.5. Des regierenden Herten Hertzogs Var
ter war Hertzog Jonann Adolph, geb. 2. Nov.

16491



14 Weiſſenfelſiſche Linle. n  o  ç1645 geſt. d.4 Maii ao. 1697 er heyrathete erſt
lich am 25 Oct. 167 1 lohanna Magdalena, Her
tzogm zu Sachſen Altenburg wie aber ſelbiae am
22 lan. ao. isss verſtorben ſchritte er zur andern
Ehe mit einer Adelichen Dame Chriſtina vrn-
helmina, von Bunow amz Febr. ao. 1692/ wel
che ihm aber keme Kinder gebohten ſondern jtzund
als Wittwe lebet.

S. 6. Hettzog Johann Adolphs vollburtige
Geſchwiſtere waren:
i, Magdalena Sibylla, geb. 2Sept. 1648 verm.

an Hertzog Friedrich zu SachſenGotha am
14 Nov. 1669 geſt. d.7 Ian. ao. 1681.

2. Auguſtus, Dom-Probſt zu Magdeburg geb-
d. 3 Dec. ao. i650 geſt. d. 11 Aut. ao. 1674.

Hatte geheyrathet Charlotta Landgrafin zu
Heſſen am 25 Aut. ao. 1873 die ſich nach ſei
nem Tode wieder vermahlt an Jonann Adolph
Grafenzu DTeclenburg.

3. Chriſtian, geb. 25 lan. 1652 rin Printz von
groſſer Hoffnung der ſonderlich in Mathe—
matiſchen Kunſten etfahren ward in der Bela
gerung vor Mayntz amr 4 Autz. ao. 1689 durch
eine ungluckliche Kugel aufgeraumt.

4. Anna Maria, geb. ag Febr. 1653/geſt. 17 Febr.

ao 1671.
3. Sophia, geb. 23 lun. 1664 wird am ug iim-

ann. 1676 Furſt Carol Wilhelm von Anhalt
Gemahlin.

J. Chriſtiana, geb. 25 Aut.!r 656 vermahlt an
an Hertzog AuguſtFriedneh von Holſtein Bi
ſchoff zu Lubeck am 21lun. 167 6. J. Ca-



Weiſſenfelſiſche Linie. 15
7. Catharma, geb. den 12 Sept. ao. i655 geſtorb.

21 April. 1663.
8. Heinrich Dom-Probſt zu Magdeburg ward

gebohren 29 Sept. ao. 1659. bekennt ſich zu Re—
formirten Religion ao. 1039 heyrathet am 30
Matrtii is86. Princeßin Eliſabetha Albertina
von Anhalt-Deſſaw mit der er erzeuget Printz
Friedrich Heinrich, geb. d. 2. Iul. 1692.

9. Albrecht, geb. 14 April. 1659 wird Catholiſch
geſt. zu Leipzig 1692. Seine Gemahlin war
Chriſtiana Tereſia, Grafin von Lowenſtein.

to. Eliſabetha, geb.25 Aut. 1666 geſt. i1 Maĩi
annt 1663.

ti. Dorothea, gebohren i7 Dec. anno 166: geſt.
12 Maii 1663.
S.7. Hertzog Johann Adolphs halb burtige

Geſchwiſter oder von anderer Ehe waren:
i. Friedrich, geb. 0o Nov. 167 3.
2. Moritz, geb. ʒ lan. A. 1676 geſt. ju Segedin

in Ungarn den iz Sept. A. 1695.
3. Ein todter Herr geb. A. 1679.
g.s. Aller dieſer igerwehnten Herren Vater

und des regierenden Herren GroßVater war
Auguſtus, Adminiſtrator zu Magdeburg ein
Sohn ChurFurſt Jon. Georg des J. von Sach
ſen geb.rz Aug.i6t4 Er heyrathete zweymahl
als erſtlich am 23 Nov. ao. 1647 Princeßin Anna
Maria, Hertzogin zu Mecklenburg nachdem die
ſelbige am 11 Dec. anno 1669 verſtorben zum an
dern mahl Johanna Valpurgis, Grafin von Lei
nungen am 29 lan. 1672 verſt. 4. Nov. 1687.

B 9 2.



16 Von Weiſſenfelſiſchen Ländern.
h. 9. Zu deutllcher Verſtandnis dieuet dieſe

kurtze Tabell:

AuGuSTUS Adwuiniſtrator.

öäö—Joh. Adolph. Auguſtus. Ccohriſtian
Henrich.

Joh. Geotg. Chriſtian.
regierender

Herr.

Von denen Weiſſenfelſiſchen
Landern.

J. 10.
Ehr gedachter. Hertzog Auguſtus bekam ver

N noge Vaterliches Teſtaments ſo am 20
jul. anno 1652errichtet nachgehends vom

Kayſer beſtattiget und alſo auſſeine Nachkom
men vererbet worden.

Jn Thuringen die Aemter: Sachſenbutg
Ekarts berg Netta Freyburg Sangerhauſen
Langenſaltza Heldrungen Sizingenbach Wen
delſtein Weiſſenfelß mit den 4. Aemtern im
WMagdeburaiſchen Querfurt Juterbock Dam
und Burq ſo hernach an Brandendurg kommen
wir wollen von jeden abſonderlich handeln.

g. ni1. Weiſſenfelß an der Saal iſt die Furſtl.
Reſidentz oder vielmehr in derſelben das von Her
tzog Auguſto erbaute aber noch nicht vollends

aus



Von hen Weiſſenfelſiſchen Landern. 17
ausgebauete prachtige Schloß Auguſtus Bucg
wozu am io lul. 1663/ der erſte Stein geleget
wurde wie dem am i Nov. ao. 1664 das dortige
Gymnaſium eingeweyhet worden.

Querfurt iſt ein eignes Furſtenthum mitten
zwiſchen Thuringen und Meiſſen hatte vorhero

ſeine eigne Herren welche aber mit Bruno anno
i496 am 26 Febr. ausgeſtorben und das Furſten
thum an Sachſen kommen wegen dieſes Fur
ſtenthums ſuchte der Adminiſtrator zu Halle am
4 Mart. 1663 bey dem Kayſer Votum Seſſio-
nem in comitiis, welches ihm auch bewilliget wor
den jedoch mit dem Bedinge: Daß Sachſen
Querfurt auf allen Crayß und Reichs
Tagen heute allen andern Sachſiſchen
Hauſern vor und des andern Tages ſelbi
gen allen nachſitze und ſo fort continui—
re. Jn dieſes Anſuchen hat vorhero der Chur—
Furſt zu Sachſen am 13 Febr. erwehnten Jahres

gewilliget. Die Stadt Querfurt liegt jenſeit der
Saale gegen Halle uber an den Thuringſchen
Grantzen wird manchesmahl wegen des jahrli—

chen Marckts und der Eſel-Wieſe von Frembden
beſucht. Zu dieſem Furſtenthum rechnet man

auch Dam und Juterbock beedes ſchlechte
ODerter doch iſt das letztere wegen des dabey vor
gefallenen harten Treffens in der Hiſtorie bekandt.
Saachſenburg iſt eines von den aſſecurirten

Aemtern welches das Hauß-Gotha wegen der
Unkoſten aum die Gothaiſche Belagerung an
Chur/Sachſenubergeben muſſen.

B 2 Ekarts



is Von den Weiſſenfelſtſchen Landern.
Eckartsberg hat vor dieſem ein eigen Gof

Gericht gehabt jo nach Leipzig verleget worden.
Sangershauſen iſt bekandt wegen der Kir

chen welche daſelbſt Land-Graf Ludwig der
Springer dem heiligen Ulrich zu Ehren erbauen
laſſen.

Freyburg iſt an der Unſtrut ohnweit Naum
burg ein ziemliches Stadtgen mit einem alten

Schloſſe.
Heldrungen vor dieſem eine eiane Herr

ſchafft denen Grafen von Arnſtein zuſtandig hat
ein feſtes Schloß.

Weiſſenſee iſt zeimlich Langenſaltz aber
nahrhaffter 2c.

Ss. 1z. Zu den Weiſſenfelſiſchen Landern rech
net man auch die Grafſchafft Barby welche zwi
ſchen Magdeburg und Anhalt an der Elbe liegt
und nicht ſonderlich groß iſt wie anmo i659 der
letzte Graf von Barby ohnbeerbt verſtorben be
kam das Land der Adminiſtrator zu Magdeburg
deſſen Sohn Hertzog Henrich es annoch beſitzt
die ReſidentzStadt liegt an der Elbe.

CADP. lIII.
Die Merſeburgiſche Linit.

S. J.
inr unn. drun ethu.

ven—

S johann Georz des J. und wird anſeto

unterhalten von Hertzog Morite Wil-
helm



Die Merſeburgiſche Linie. i9
helm gebohren den« Febr. 1688 ſo nebſt ſeinem
Herrn Bruder und Geſchwiſter unter Bormund
ſchafft Jhrer Koniglichen Maj. von Pohlen lebet.

ſ.2. Die Geſchwiſter waren und ſind:
1. Chriſtian Moritz, geb.7 Nov. 1680 geſtorb.

14 Nov. 1694.
2. Johann Vilhelm, geb. in. Octob. ao. 168/

geſt. 29 Maii anno 1683.
3. Auguſt Friedrich, geb. io Mart. Anno 1684

geſt. 1 Aug. 1685.
4. Philipp Ludewig, geb. d. 3 Nov. ao. 1686.
5, Friedrich Erdmann. geb. d. 2o Sept. i6ꝗi.
7. Chriſtiana Eleonora Dorothea, geb. in Nov.

ao. 1692.

g. 3. Die Eltern derſelben waren: Hertzog
CHRRISTIAN der Juüngere geb. i9 Nov. ao.
1653 reſidirte zu Rerſeburg und ſtarb den 20

Octob. 1694. Die Frau Mutter die weiland
Furſtin Erdmuth Sophua, von Sachſen Naum
burg.

S. 4. Hertzog Chriſtian des Jungern Ge
ſchwiſter:
1. Magdalena Sibylla, geb. i9 Oct. t6g geſt.

29. Mart. 1675.
2. Joh. Georg, g. 4Dec. 1652/geſt. im lan. 16534-
3. Auguſtus. geb. i lan. 1666 heyrathete am

1Dec. ao-i686 Princeßin Hedwig Eleonora.
Hertzog Guſtapn Adolvhs von Mecklenburg
Guſtrow Tochter gebohren den 12 lan. 1666
mit welcher er erzeuget:

(a)B 3



Heitzogs Auguſti Bruder war Hertzog
PHILIbP, geb. 26 Oct. 1657 der als Obru
ſter unter dem Braunſchweig kLuneburgiſchen
ſein Leben auf dem Bette der Ehren in der
Schlacht bey Fleury am 21 lun. anno 1690
ritterlich einbuſte er war z2. mahlvermahlt ge

weſſen ais erſtlich an Eleonora Sophia Het
tzog Johann Ernſt zn SachſenWeimat und
Chriſtina Eliſabetn von Holſtein Sunder
bueg Tochter am 9 lul. 1684 nachdem ihm
aber ſelbige am 4 Febr. ao. 1687 durch den zeit
lichen Tod entriſſen worden ſchritte er zur
anderwartigen Bermahlung am7 Aug. 1688
mit Louiſe Eliſabeth, Hertzog Chriſtians Ul-
richs zu Wurtenberg Bernſtadt in Oelt und
Annæa Eliſabeth von Anhalt Bernburg Toch
ter die nach ſeinem vorerwehuten Abſterben itzo

noch als Wittwe lebet. Von erſter Ehe
wurden ihm gebohten Chriſtiana Erneſtina,
geb. den 25lul. 1685/geſt. 6 lun. 1649. und Joh.
vWuhelm den 27 lan. 1667 geſt. 21 Ian. 1689

Aus anderwahrtigenEheBetite aber Chriſtian

Ludwig geb. i6 Febr. i6ts geſt. 20 lun ao.
1690 und Charlotta Auguſia, geb. den io Mart.

anno 1691. 0)



Vonder Merſeburgiſchen Linie. 2u
(5) Chriſtiana, geb. 2 lun. 1659 vermahlt an

Hertzog Chriſtian zu Sachſen-Eiſenberg den
10 Febr. anno 1677 die ihm zwar ama Mart.
ao. 1679 eine vollenkommen ſchone Princeßin
Chriſtianam gebohre ſo nachmahls an Hertzog
Philipp Ernſt von Holſtein Glucksburg ver
mahlt wurde doch ſtarb die Mutter am 13
Mart. anno 1679.

¶6) Sophia Hedwig, geb. 4 Aug. anno i6bo
wurde verheyrathet an Hertzog Jon Ernſt zu
SachſenSaalfeld am i0 Febr. ao.i6 go geſt.
am2 Aug. i686 ebenfalls im Kindbette.

(7) Hertzog Heinrich, Obriſter unter den Kayſer
lichen geb. d. Sept. 1661 reſidirt zu Sprem
berg in der NiderLaußnitz und erzeugte im lun.
1697 Chriſtianam Fridericam, mit ſeiner Ge
mahlin Princeßin Elilabeth Hertzog Guſtav
Adolphs zu Mecklenburg Tochter geb. i6Sept.
ao. ists vermahlt d. i10 Maii ao. i1692.

(s) Moritz, geb.i9 Oct. anno i66: geſtorb. den

1i April. ao. 1664.
(9) Sibylla Maria, geb. 25 Oct. 1667 vermahlt

an Hertzog Chriſtian Ulrich, zu Wirtenberget
am 27 Octob.i 683 geſt.  Oct. ao. 1693.
g. 5. Des regierenden Herren Groß--Vater

war Hertzog Chriſtian, ChurFurſt Jon. Geor-
Zen des J. dtitter Sohn geb. 27 Oct, ao. i615/
geſtorben 18 Oct. ao. iögi.

g.6. Au Landern wurden dieſem Hauſe ange

eſen:L Das dutch den Triedenſchlug ſoculuinne
4



22 Und deſſen Landern.
Strufft Merſeburtz und in demſelhen die Stadt
Merſeburg zwiſchen Wenſſenfelß und Hall an
der Saal ſo ihren Nahmen von den Krieges—
Gott Marte haben ſoll dem man daſelbſt geopf
fert gewiß iſt es daß in dieſet Gegend und plat
ten Gefulde viele blutige Treffen vorgefallen als
unter andern A. 1ogo zwiſchen Molſen und Gru
nau in welcher Kayſer Rudolphus wider Kayſer
Kenrich V. die Hand und Leben eingebuſſet dit
Hand zeiget man annoch zu Merſeburg im Dom
woſelbſt der Kayſer auch begrabden. Das Schloß
iſt prachtig und die Reſidentz des Biſchoffen Ao.
1541 d. i8 lul. erhielt damahliger Biſchoff Sigis-
mund von Lindaw von Kayſer Carl dem V. ein
Decret auf den ReichsTage zu Regenſpurg daß
er und ſeine Nachfolger bey der Poſſesſion des
FurſtenStandes und deſſen Gerechtigkeiten ge
laſſen werden ſolte der Biſchoff iſt Cancellarius
perpetuus der Univerſit. zu Leipzig. Die Siadt iſt
ziemlich und nahrt ſich vom Bierbrau. Lutzen ein
gutes Amt ob ſchon ein kleines Städtgen in deſſen
Gegend der Groſſe Guſtav Adolph am 6 Non
1632 mit ſeinem Konigl. Biut den Seinigen den
Sieg erkauffet. Skeuditz auch ein Amt u. Stadt
gen zwiſchen Halkund Leipzig; imgleichen ODauch
ſtatt auf welchem Schloſſe Hertzog Philpp weü
reſidirte. Schaffſtatt iſt auch ein Ambt.

lI. Auffer dem Stifft erhielte dieſe Linie.
die Aembter und Stadte Delitſch wo vor eini
ger Zeit die verwittibte Hertzogin Chriſtiana von
Merſeburg ihren Wienven Sitz hatte. Bitter

ſeld
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feld und Zorbich oder.klein Zerbſt die Reſi—
dentz Hertzogs Auguſti von Merſeburg.

m. Jn der NiderLaußnitz gehoren dieſen
Hertzogen Lubben an der Spree die Haupt
Stadt wo die OberAmts, Regierung iſt Guben
an der Neiß Calaw Luck/ Forſt Finſterwald
ſind mittelmaßig. Dobriluch iſt das Leibgedinge
der noch Lebenden verwittibten Hertzogin von
Merſeburg und Spremberg Hertzog Henrichs
Reſidentz.

S.7. Das Wapen der Hertzoge von Merſe
burg iſt einerley mit demChur Sachſiſchen auſſer

dem Mittel oder Hertz-Schilde woſelbſten
Merſeburg an ſtatt der beeden ChurSchwerdter
ein ſchwartzes Creutz im guldnen Felde fuhret.

CAP. IV.
Zeitziſche Linie.

g. J.
Er Stammhalter dieſer HochFurſtl. Fa-
milie iſt Hertzog Moritz Wilhelm, geb.
12 Mart. anno 1664 wurde von ſeinen
Durchlauchtigſten Eltern ſorafaltig erzo

gen und nam in allen einen hohen Printzen an
ſtandigen ſonderlich Hiſtoriſchen Genealogiſchen
und Heraldiſchen Wiſſenſchafften dermaſſen zu
daß ihm hierinnen wenig ſeines hohen Standes
gleich thun werden nach abgelegten Reiſen wur
de er Ao. 1682 vermoge der zwiſchen ſeinemHerrn

Vater und dem DomCapitel zur Naumburg
aufaerichteten verpetuellen Capitulation zum
Adminiſtrator daielbſt poſtulirt, trat auch nach

B5 dem
 n2n n äçät‘0t..



24 Zeitziſche Linie.
dem er nunmehrd die Munderjahrigkeit zuruck ge
leget die Regierung ſeiner Lander ſelbſten an
welche er auch bißhero glucktich und hochſtweißlich
zum Vergnugen ſeiner Unterthanen gefuhrt Ao.
1689 erhielten die Meriten Jhrer Hoch-Furſtl.
Durchl. bey dem Kayſer vor iht ihren Vettern
zu Merſeburg und beederſeits Nachfolgern daß
ihnen ins kunfftig das prædicat Durchlauchtig aus
der ReichsCantzeley gegeden werden ſolle. Ao.
1692 uberlieſſen Jhro Durchl. Dero Herru Vet
tern dem Konig von Pohlen ihren Antheil an der
Sachſen Lauenburgiſchen prætenſion.

S.2. Dero Gemahlin iſt Jhro Konigl. Hohett
Matia Amalia, Sr. Konial. Maj. in Preuſſen
Frau Schweſter geb. d. 16 Nov. 1670 und Het
tzog Carls von Mecklenburg-Guſtrow Wittwe
vermahlt nach Zeitz z; lun. ao. 1689.

3. Aus dieſer Ehe ſind gebohren:
1. Friedrich Wilhelm, geb. 26 Mart. geſtorb. ij

Mauü anno 1690.
2. Dorothea Wilhelmina, geb. o Mart. 1691.
3. Carolina Amalia, geb. 24 Maii anno 1693/

geſt. d.5 Sept. anno 1694.
4. Sophia Chariotta, geb. 25 April. ao. 1695/

geſtorb. d. g Jun. 1696.
5, Friedrich Auguſt. geb. ao. 1700.

4. Des regierenden Herren waren und ſind
HalbGeſchwiſter aur erſter Ehe:
1. Joh. Phiſipp, geb. 12 Nov. 1651/ geſi. a3 Mart.

anno iGgr
NMoriz, geb. Sept. anno 1652geſt. 10 Maü

Voll1633.



Zeitziſche Linie. 25
Voll-,Geſchwiſter.

(c) Eleonora Magdalena, geb. d. Jo Oct. 165
geſt. d. 26 Febr. ao. 1661.

(d) Erdmuth Sophia, geb. d. 13 Nov. 1661/ ver
mahlt an Hertzog Chriſtian zu Sachſen-Mer
ſeburg amia Octob. anno 1679/ lebet nach deſ

ſen Abſterben als Wittwe.
(e) Johann Georg, geb. d. 27 April. Ao. 166

geſt.z Sept. 1666.
f

(f) Chriſtian Auguſtus, geb. d.o Oct. A. i6661
Biſchoff zu Raab. A. 16967und LomProbſt
zu Cbln anno 16954 und ſeit Ao. 1697 Konigl.
Pohlniſcher Maj. OberCantzler.

Fridrich Henrichi, geb. d. 22 lul. ao. 1668
Obtſter uber ein Suchſiſch Dragoner Regi
ment reſidirt zu Pegau hat am 23 Apr. 1699
ihm ehlich beylegen laſſen Princeßin Sophia
Angelica, Hertzog Chriſtian Ulrichs von Wur
tenberg Bernſtadt Tochter die geb. d. 20 Maii

ao. i677.
Maria Sophia, geb. 3. Nov. ao. 1670.

(i) Magdalena Sibylla, geb. 7 April. geſt. 20
Aut. 1672.
h 5. Deren Herr Vater war anfangs gedach

ter Hertzog Moritz, der geheyrathet zu dreyen
mahlen (1) Sophia Hecwigt, gebohrne Hertzogin
zu Holſtein am i9 Nov. ao. i1650 ſo aber imKind
Bette derſtorben den 27 Sept. ao. 1652. (2) Do-
rothea Maria Hertzogin zu SachſenWeimat
ais eine Tochter Hertzog Vilhelms zu Weimar
und Eleonora Dorothea Jutſt Joh. Georgs zu

Ane

J



26 Und deſſen Landern.
Anhalt Vochter geb. 14 Octob. Ao. 1641 ver
malt am; Jul. ao. 1656 geſt. 11 Jul. ao. 1675/
aus welcher Ehe unter andern unſer Zeitziſcher
Hertzog gebohren worden. (3) Die dritte Ge—
mahlin war Sophia Eliſabeth Hertzogin zu Hol
ſtein vermahlt r4lun. 1676 geſt. i9 Aug. 1684
ohne LeibesErben.

g.s. Furſtl. Sachſiſch-Zeitziſche Lander ſind:

l. Das ſeculariſirte Stifft Naumburg
Zeitz dieſes Bißthum iſt anfanglich zu Zeitz
vom Kayſer Ortone um das Jahr 96 geſtifftet
und der erſte Biſchoff Huga geweſen well aber
vor den vielfaltigen Einfallen der- Sorben
Schwaben! u. a. d. beunruhiget wurde verlegte
es Land-Graf Eckard II. in Thuringen nach
Naumbutg als einen bequamern und beſſerver
wahrten Ort. Der letzte war Julius Pflug nach
deſſen Tode es an Sachſen kommen darinnen
liegen Zeitz an der Elſter einenierliche Stadt
nebſt einer ſchonen neuerbauten Furſtlichen Re
ſidentze. Naumburg an der Saal beruhmet
wegen ſeiner guten Handlung und jahrlichen
Petri Paul Meſſen hat einen ſchonen Dom
und darinnen verſchiedne Antiquitaten die ohn
fern hievon liegende Schul-Pforte vormahls
ein Cloſter Ciltercienſer Ordens geſtifftet anno
1132 von Brunone Grafen des Pleiſner Landes
und ſeiner  Gemahlin Willa gehoret an Chur
Sachſen

1.. Die Aembter Pegau im Leipziger Crayß
pormahls eine Abtey und Cloſter Benepictiner

Ordens



Und deſſen Landern 27
Ordens gebauet von Graf Wiperto von Merſe
burg eingeweyhet von Biſchoff Brunone 1o96
und vom Pabſt immediate depeucliirend itz die
Reſidentz Hertzog Friedrichs, der aber mehren—
theils zu Zeitz ſich aufhalt iſt durch Feuer ſehr rui-
nirt. Tauttenberg und Frauen Prießnitz
gehoren auch mit nach Zeitz. Jmgleichen

ull. Jm Voigtland (a) Plauen die Haupt
Stadt nechſt Hof ſo Bayreuthiſch. (b) Voigts
berg ein altes Schloß und eintragliches Ambt
(c) dazu gehoret Olsnitz an der Elſter. (d) Zie
genruck (e) Weyda (f) Arenshaug ſamt
den darin belegnen Stadtgen Neuſtadt an der
Orla ſind 3. von den aſſecurirten Ambtern wel
che von dem Hauſe Gotha an ChurFurſt Auguſt
wegen der Unkoſten auf die Gothaiſche Belage
rung verpfandet worden.

V. Jn der Gefurſteten Grafſchafft Hen
neberg welche nach unbeerbten Abſterben des
letzteren Grafen Erneſti Auguſti ao. 15 33 vermo
ge ErbVerhruderung und EhePacten an Sach
ſen kommen hat Zeitz die Stadt Schleuſingen
an den Fluſſe Schleuſſa die vormahlige Reſi
dentz der Grafen (das Gymnaſium iſt aber ge
meinſchafftlich) das vorzeiten beruhmte Cloſter
Veſra, Premonſtratenſer Ordens itz eine Furſtl.
Stuterey; Die Stadt Suhla beruhmt
der vielen Buchſen/Rohrund EiſenSchmide:
Das Amt Kuhnendorff Beutzhaſen und das
Cloſter Roht.

s8.7t Das Wapen iſt wie das ChurSachſi
ſche



28 Waon Sachſiſchen Hoheiten
ſche ausgenommen daß an ſtatt der 2. Chur
Schwerdter auf dem Hertz-Schilde ein ſilberner
Schluſſel und ſilbernes Schwerd im Andreas
Creutz aufeinander gelegt im rothen Felde von
Zeitz gefuhrt wird.

CAP. IV.
Von Sachſtſchen Hoheiten und

Prætogativen.

ß. J.
DESt der ChurFurſt von Sachſen des Heil.
u Romiſchen Reichs ErtzMarſchall
 was eigentlich des ErtzMarſchallenAmt

wollen daß er vermoge ſelbiger Chage Præſident
des Kayſerl. peinlichen HalßGerichtes ſeyn ſolle
zu deſſen anzeige ihm die beeden bloſſen Schwerd
ter im Wapen gegeben worden. Andere aber
wollen daß er bloß das ordinaire MarſchallAmbt

verrichte (wiewol auch dieſer bey Hofen uber
alle Hof-Bediente die Gerichtbarkeit hat) bey
Kayſerlicher Wahl und Cronung dirigirt Chur
Sachſen die Quartier ſetzet den Preiß auf alle
Eß-Wahren reitet in einen Hauffen Habern
und fullet damit ein ſilbernes Maß ſtreichet es mit
einem ſilbernen Stab ab ubergiebet darauf ſol
ches ſeinem Sub.Officiali, oder ErbMarſchall
dem Grafen von Pappenheim bey der Proces-
ſion tragt er dem Kayſer das bloſſe Schwerd fur.

Un



und Prærogativen 29
Unter Jhm ſtehen alle Quartier-Meiſter Hof
Fourirer, Trabanten Einſpanniger Trompe
ter; An ihn adresſiren ſich alle Geſandten Reſi-
denten, Agenten, Sollicitanten, Juden und
andere HorHandelsleute.

s. 2. Als Churgurſt gibt er bey der Kayſerl.
Wahl die zte Stimme dieſe Wurde erlangte zum
erſten Friedrich der Streitbahre Landgraf von
Thuringen ao. 1422 nachdem der letzte Chur
Furſt Anhaltiſchen Stamms Albert II. durch
Schrecken geſtorben; es opponirte ſich zwar da

wider Hertzog Erich der IV. zu SachſenLauen
burg und gab vor geſamter Hand damit belehnt
zu ſeyn bezoge ſich auch auf eine Expectativ/ al
lein Kayſer Sigismund behauptete daß die erle
digte Chur ihm und den Reich heimgefallen und
wieſe Hertzog Erich mit ſeinem Geſuch ab mit

dieſen Worten: Was ich einmahl Land
Graf Friedrich in Thuringen verſprochen
und deshalber von mir geſchrieben habe
dabey bleibe ich und LandGraf griedrich
auch. Am lan. Ao. 1423 ward zu Presburg
das Patent aus gefertiget worinnen hochſtgedach
ter Kayſer Sigisimund an Land-Graf Friedrich
von Thuringen das an den Konig und das
Heil. Rom. Reich heimgefallene Churgur
ſtenthum und Hertzogthum zu Sachſen
mit allen ſeinen Wurden Ehren und der
Chur eines Romiſchen Konigs wegen
offt und dick leiblich erzeugter treuen Dien
ſte (ſind die Worte des Diplomatis) von be

ſundern



zo VWon Sauchſiſchen Hoheiten
ſundern Gnaden gegeben geliehen und
gereichet ſich vorbehaltend das Schloß
zu Kalaw und das Cloſter Doberlo mit
ihrenZugehorungen als zu der Cron Boh
men gehorend. Es verſpricht auch der Kayſer
in angezognen Diplomate Chur-Furſt Friedrich
wider Marggraf Friedrich von Brandenburg
oder jemand anders wer der ware zuſchutzen und

zu handhaben. Die Dienſte ſo Chur, Furſt
Friedrich dem Kayſer leiblich geleiſtet waren
vornehmlich im Hußiten Krieg geſchehen wo
bey der Kayſer groſſe Schulden gemacht und
ſich aus dem Meißniſchen Reichthum wieder er
holen konte. Es ſtammte dieſer Friedrich von
dem Groſſen Wittekind her und brachte alſo
deſſen faſt vergeffnes Geſchlecht wieder zum vo
rigen luſtre. Weil Er nun der Stamm, Vater
aller heutigen Chur-und Furſten von Sachſen
iſt wird dem igeneigten Leſer nicht mißfallen
deſſen Herkommen aus beygelegter Tabelle zu
zeigen. Bey Dero Nachkommen blieb ſie auch
wie folget:

FRED-



1 qFriedrieh der Sutige Sigismund, geb. Henrich geb. 22 Iul.

Churf.geb.24 Aug
i411 rd J. Sept.

146h ſein Gem.
Mars aretha, Ertz-Her

tzogin zn Oeſterreich

3 lan. A. 1431/4
Febr. A. 1486.

d. 28 Febr. A.
14i 6/ Biſch.
zu Wurtzburg
23 bebr. ao.
1446.

Ao. 1422 f. 22
lIul. ao. 1435.

A

Nenrich, Amalia, verm.  Anna geb.? LRNS T, ALBRECHT
Hertz. Lud-
vvig in
Bayern i

18 Nov. A.
150.

der Behertz
te Urheber
Albrechtini
ſcher Linie.

Mart. 1463 Churf.
vermahlt Urheber der
Marggr. Erneſtiniſchẽ
Albrecht Linie.
zu Bran—
denb. 22
Nov. Ao.
1458/ t 31
Oct. 15B.

geb. zo Apr. 1425
i7 Sept. 4. 1428.

Gem.a Anna Kayſers
AlbertiTochter t i3
Novr. ao. 1462.

2 Cathrina, Ebethard
v. Brandſtein Toch.
Wittwe v. Hesberg.

NA

Wilnelm der tapffert Anna*æs Cathaiina,

verm. vermahlt
Landg. Ccohurfurſt
Ludvv. kriedrich zu
von BVrandenb.

Heſſen.

Catharina, verm. Hertz. Matgaretha verm.

Henrich zu Mun Churf. Johanſen
ſierberg. zu Brandenburg

24 Aug. 1476.



ERNs T Chur-Furſt 4. EChriſtina, geb. Friedrich der Weiſe Ernſt. Eitz-Jon. der Beſtandige Wolff. Margaretha-
d.2s Sept. A. Churf. geb. i7 Ian. Biſchoff Churf. geb. zo lun. geſt. in Hertz. Hen,
1462/ K. Joh. 1463 geſt. 5. Maii zu Mag 1467. kindl. rich zu Braun
in Dañemarck 1525. deburg d.z Gem. i. Sophia HerJahren. ſchweig Gem.
Gem.s Sept. Jan.1476. tzogin zu Mecklenb.
Ao.ia478. t 3 Aus (2.) Margaretha, F.

1513. zu Anhalt.
Aus erſter Ehe Aus ander Ehe
te A

JOH. FRIEDRICI vMaria,  Pettzog Margaretha Johannes Joh. Ernſt.der Großmuthige philip. in Pom
Chur- Furſt. mern Gem.
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Dieſer Chur-Furſt Joh. Friedrich bekante ſich
ur Lutheriſchen Religion deſſen ſonderliche Ver—
angnis woleiniger weiteren Anmerckung wurdig.
Zari V. hatte wohl die Kayſerl. Cron ohnſtreitig
em Hauſe Sachſen zu dancken weil Hertzog
ohann Friedrichs Vater Bruder Chur-Furſt
triedrich der Weiſe nicht allein die ihm einmuh
ig angetragene allerhochſte Kayſerl. Wurde groß
nuthigſt abgeſchlagen (in Betrachtung ſeines ho

en Alters) und ihm zum ſteten Andencken der
mgebotenen aber nicht angenommenen Ehre
veiters nicht als Lebens-Zeit den Titul eines
Reichs-Stadthalters behalten welches
hm auch derKapſer ſelbſten allemahl gegeben und
alſo getitulirt: Dem Hochgebohrnen Unſert
lieben Oheim Chur-Lurſten Rath und
Stadthalter General Friedrichen Her—
tzocten zu Sachſen. Zumehrer Veſtattigung
der Chur-Furſt den Adler auf ſeinen Muntzen pra

gen laſſen. Der geneigte Leſer wird bey dieſer
Gelegenheit mir en egard der Religion zu der ich
mich bekenne eine kleine Digresſion erlauben: als
beſagter ChurFurſt Friedrich Anno ig ig vom
Franckfurt zuruck kommen woſelbſten man ihm
am 27 lun. und drey gantzer Tage darauf die
groſte Ehre bezeugte Er aber durch bedachtſahme
Modefſtie der gantzen Welt erwieſen daß es
weit ruhmlicher ſey wann nach Unſerem
Abſterben dereinſt die boſteritat eher fra
get warum Chururſt Friedrich die ein
muthig angebotene Kayſerl. Crone refuſirt.

C2 15as



34 Von Sachſiſchen Hoheiten
als warumb die Stunde ihm ſelbige an
geboten. Fragte mehrgemeldter Chur-Furſt
ſemen Geheimden Rath in dem er ein ſonderli—
ches Vertrauen geſetzet Fabian von Feilitsh
wie es ihm gefalle daß der Konig in Spanien
zum Romiſchen Kayſer erwehlet ſey worden Fa-
bian bedachte ſich ein wenig und gah nach erbe—
tener Erlaubniß zur Gegenantwort nichts mehr
als dieſes: Die Raaben muſſen ja einen
Geier haben. Mehr als zu wahre Prophe
zeyung die der traurige Ausgang nur gar zu ſehr
beſtattiget. Oeſterreich war anfanglich erkennt
lich und ward Catharina Kayſers Caroli V-
Schweſter und Konigs Philpps Tochter an
Hertzog nachaehends Chur-Furſt Joh. Friedrich
am; Jul. zur Gemahlin verſprochen allein Ko
nigin Johanna der Braut Mutter (welche her
nach ihres verwirtenKopffes halberZeitlebens als
eine Gefangene auf dem Schloß Tordeſillas ge
halten worden) machte als eine Todt-Feindin un
ſerer Religion dieſe Heyrath tuckgangig und ließ
die infantin an Konig Johann von Portugall ver
mahlen. Unſers Johann Friedrich Herr Vater
war A.15 zo auf dem Reichs--Tage zu Augſpurg
proteſtirte gegen den Reichs-Abſchied der Reli
gion wegen und ließ dem Kayſer durch Marg
graf Georgen von Brandenvurg ſagen: Ehe
er von der reinen Evangeliſchen Lehre wie
der abtrete ehe wolte er ſich ſeinen grau
en Ropff vor die kuſſe legen laſſen; Wor
auf der Kayſer geaniwortet: Nicht Kop affl

min
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min Zurſt nicht Kop aff. Anno i5 zo wur
de amzr Dec. der Smaalkaldiſche Bund publicirt
und dabey geſchloſſen daß bey etwann vorfallen—
den Diſcrepantz nur i3 Stummen gelten ſolten
und zwar alſo eingetheilet ChurSachſen und
Heſſen jeder 2. Stimmen Braunſchweig An
halt und Mansfeld eine Wurtenberg eine Pom
mern eine die Oberlandiſche Reichs Stadte drey
die SeeStadte auch dreyv. Selbigen Jahres
proteſtirte Hertzog ſonann Friedrich im Nah
men ſeines Herrn Batern und vor ſich zu Coln
am Rhein wider die Wahl eines Romiſchen Ko
nigs (Ferdinandi) welches ihm bald das Leben ge
koſtet; Dieſerhalben ward dem Chur— Furſten

Johann Friedrich ao. 1533 am 5 Febr. vom Kay
ſer Carl V. die vorm Jahr geſuchte Lehn ſchrifſt
lich abgeſchlagen er erhielte zwar endlich ſelbige
am is Jul. ward aber da er anno ica6 von Wei
mar aus ins Feld gezogen und biß gegen Ärnſtadt

geruckt am 20 Jul. ſelbiger von dem Kayſer in die
Acht erklaret. Hertzog Moritz ſein nahiſter Vet
ter der nachmahls mit der Chur-Wurde beleh—
net worden war der erſte ſo mit Beyhulffe Ko
nigs Ferdinandi Huſſaren die Stadt Witten
berg us Nov. berante. Die Urſache iſt leicht zu er
rathen weil Kayſer Carl V. aus politiſcher Klug—
heit um dieſen ſo machtigen als tapffern Furſten
auf ſeine Seite zu ziehen ihn die Chur-Wurde
verſprochen in dem er bereits in dem Reſcript an
ChurBiandenburg ſub dato zi Jan. ao. 1547
Hertzog Mauritzen zum erſtenmahl Ertz- Mar
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ſchall und Chur-Furſten titulrt Ao. 1547 war
derz4 Apr.damahls der Sonntag Miſericordias
Domini der fatale Tag an welchem Chur-Furſt
Johann Friedrich bey Muhlberg auf der Lochauer
Heyde nach tapfferer Gegenwehr und em—
pfangner harten Wunde am Backen den Kern
ſeiner Leute das Feld und ſeine Freyheiten
doch nicht den Muth verlohre. Den der ver—
wundte Held ob gleich von allen verlaſſen ſich
keinem Auslander ſondern einem ehrlichen Teut
ſchen von Adel Thilo von Trotte gefangen geben
wollen dem er zwey ſeiner Ringe vom Finger mit
den Worten ubergeben: Jch bin Trottens
Gefangener. Ausſig ein ſchlechtes Dorff be—
herbergte vor erſt den ChurFurſten wohin nach
Mitternacht derſelbe bey WindvLichtern gebracht
und ihm die ruhmliche Wunde verbunden wurde.
Seine Feinde ſelbſt muſten ſeiner Tapfferkeit das
Zeugniß beylegen daß er ein tapfferer Held
und wann ſeine Soldaten ſo hurtig als er
gefochten er niemals wahre gefangen wor
den (diß ſind die eigne Worte Kayſers Carls
und Konig herdinands.) Die DomPfaffen zu
Meiſſen ſo wegen ſeines Ungluck das Te Deum
Laudamus ſungen ſtraffte GOtt am 27 Apr.
um 5 Uhr mit einem eintzigen Donnerſchlag (vor
dem und nach dem keiner gehoret worden) der die

Kirche in brand ſetzte drey Thurne nebſt dem
Kirch-Dach Orgel und Glocken in die Aſchen
leate. Sein Ungluck war groß ſein Muth noch
groſſer. Er horie nicht alein beym wahrenden

Schach
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Schachſpiel mit Hertzog Ernſt zu Luneburg im
Feld-Lager vor Wittenberg am 1o Maii ao. 1547
das uber ihm gefallte Blut-und Tods Urtheil un
erſchrocken an contiauirte ſein Spiel mit dem
Worte bergamus und ſahe die zur Exe-
cution auf freyen Felde aufgerichtete Buhne
mit unverwandten Augen an. Kayſer Carl der
durch Macht der Waffen uber ihn geſieget ward
durch ſeines Gefangnen Großmuth uberwunden
und ſchritte am 18 Maii zu Capitulauon, ſo am
ig unterſchrieben worden Krafft welcher lonhann
Friedrich nebſt der ChurWurde aller ſeiner
Furſtenthumer Land und Leute beraubet und
ſolche als eingezogne und confiſcirte Guter
Hertzog Moritz geſchenckt jedocth mit dem Be
ding daß er Hertzog Moritz dem Gefangnen
und deſſen Kindern jahrlich z oooo Gulden und
zu deren Erſtattung nachfolgende Oerter uber
taſſen ſolte. Als (a) das Ambt Gerſtungen (b)
das AmbtHauß Sreitenbach (c) den Theil an
Vercka (d) die Stadt Eiſenach (e) Schloß und
Ambt Weartenberg (f) den sten Theil an Tre
furt (z) den Antheil an Saltzungen (h) Ambt
und Schloß Creutzburg (i) Ambt Schloß und
Stadt Weimar (k) Ambt und Schloß Tenne
berg (h) Stadt Walterhauſen (m) Stadt
Kahla ſamt dem Ambt und Schloſſe Leuchten
burg (n) Schloß und Ambt Roda (o) Stadt

Orlamunda (p) Ambt Schloß und Stadt
J
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(8) Sehloß und Ambt Wachſenburg (t) das
Getetn zu Ziegendorff (u) Ambt Schloß und
Fiecken zu Dornhurg (w) das Ambt Camburg

ESiadt Butfiadt (y) Stadt und Ambt But
teſtadt (2) das bißhero an Sachſen gehorige
Leib-Gßeleit zu Erfurt (aa) das Jagt-Hauß und
Dorff Friedebach (bb) imgleichen Himmels
hayn (cc) wie auch Truckenborn alles Jagt-Hau
ſer und Dorffer (dd) die Aembter Arnshaug
lee) Wenda (ff) Ziegenruck. Weil nunmehro
durch dieſen Veraleich die Chur-Furſtl. Dignitat
von der Erneſtiſchen auf die Albertiniſche trans-
ferirt worden wenden wir uns nunmehro zu
dem neuen ChurFurſten Moritzen, die ubri
gen Thaten und Schickſall des Großmuthi—
gen Johann Friedrichs biß auf den folgenden
Staat der ubrigen Hertzoge von Sachſen ver—
ſparend. Anfanalich nun dienet zur Erleuchte
rung die Verwandſchafft mit dem depoſſedir-
ten ChurFurſten Jonann Eriedrieh:
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CONRAD Gaaf zu Wettin geſt. ao. 1156.

A

Dieterich. Hemrich. Otto zu Meiſſen.
J Ä02

o 0 S 9 Klbert  Hieterich,
23 83 Henrich.J— Aellbert.
Eul Friedrich.

S Friedrich.

Heurich, geſt. Friedrich geſt.
A. 1217 der 1380.
lette Graf zu
JWhettin.

FRIEDRIC. J.
Chur-Furſt
ao. i428.

A

PRlEDRICR. n.
geſt. ao. 1464.

A

NB Ernſt Churſurſt Albrecht geſt.
geſt. 1486. 1500.

A A 5—r
Fried. IIlI. Joh. Chuf. Georg. Hemich.

N4A
Joh. Friedrich. Maurizio, Auguſt9y.

Dieſem Maurizio will von einigen nicht zum be
ſten ausgeleget werden daß er ſeinen Vettern an
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Deſſen Hofe er erzogen um die Chur bringen
helffen wer aber die Umſtande erweget wird
leichtlich finden daß Mauritius ohne ſeinen Hau
ſe den groſten Toſt zu thun es nicht anders ma
chen knnen. Nach Mauritii unbeerbtem Ab—
ſterben folgte ſein Bruder Auguſtus, deſſen
Durchl. Nachkommen nochjetzo der hohen Wur
de genieſſen.

g. z. Die Hertzoge von Sachſen ſind als Land
Grafen von Thuringen auch Pfaltz Grafen von
Sachſen oder Thuringen dieſes zu verſtehen
dienet zu mercken daß vormahls die Kayſer in al
len 4 Haupt Provintzien des teutſchen Eſtats als
Satchſen Bayern Francken und Schwaben
einen Pfaltz-Gzrafen oder OberHof-Richter ge
habt der in Nahmen des Kapyſers welche der
Zeit von einer Provintz in die andere reiſten das
Recht ſprachen. Jn Bayern waren es die Herren
von Schiren. Jn Schwaben die von Tubin
gen. Jn Francken die am Rhein. Jn Sach
ſen die Grafen von Goſeck Sommerſeburg auch
Alſtett-Goſeck iſt ein altes Schloß zwiſchen
Weiſſeyfelß und Naumburg. Sommerſeburg
liegt 4 Meilen von Magdeburg Landgraf Lude-
vvich IV. in Thuringen brachte 1180 dieſe hohe
Wurde auf das heutige Hauß welches zwar die
ſelbe annoch beſitzet aber ſeit ao. 1422 in ihrem
Titul nicht mehr inſerirt weil damahls die Furſten
die territorial jurisdiction in ihren kandern zu
exerciren begunten und alſo der Kayſer keine
PfaltzGrafen gebrauchte.

J
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94. Vor dieſem haben die Landgrafen von

Thuringen den Titul, Procurator des Heil. Ro

miſchen Neichs gefuhret.
S.5. Es iſt auch der Chur-Furſt zu Sachſen als

Ertz-Marſchall der Feld, Trompeter und Heer—
paucker Patron.

ß. 6. Jmgleichen ſind die Chur-Furſten von
Sachſen des Heil. Nomiſchen Reichs Obriſte
Jager-Meiſter welches Prædicat Kayſer Leo-
poldus i66o wieder erneuert.

g. 7. Fuhret auch ChurSachſen des Reichs
VICARIAT in Sachſen Landen wann entwe
der der Kayſer verſtorben oder auch abweſend
und keinen Vicarium ernannt hat.

f.8. Will man des Noſtradami Prophezey
ungen einigen Glauben beymeſſen ſo wird dem
HPauſe Sachſen ſo wohl das orientaliſche als Oc-
cidentaliſcheKayſerthum verſprochen.

J. 9. Anno i z5o hat Kayſer Carol IV. denen
Landgrafen von Thuringen das brivilegium er
theilet daß ſie die MannsLehn von der Reichs
immedietat eximiren konnen.

f. tio. Anno i1638den 17 Seopt. ertheilte ihnen
Kayſer Ferdinand die Expectantz auf dieGraf
ſchafft Hanau Jſenburg.

h. i1. Dergleichen prætendiren ſie auch an das
Furſtenthum Offrießland.

S. iz. Unter den Proteſtirenden oder Evan
geliſchen Standen fuhret ChurSachſen in Ne
ligions Sachen das Directorium, wiewol ben
jetziger Bewandnuß Se. Konigl. Maj. von Preuſ

ſen

11



S. i5. Amo 1554 d. 24 Febr. vereinigte ſich
ChurFurſt Auguſt mit ſeinen Vettern daß wann
unter Sachſiſchen Furſten Streit entſtehen ſolte
daß als dann i2 ihrer Rathe als von jeder Seite
s ſolche entſcheiden ſolten.

ſ.i6. Anno 1476 hat Chur-Furſt Ernſt von
Sachſen die Stadt Quedlinburg welche der
damahligen Abtißin ſemer Schweſter nicht recht
pariren wollen/ belagert erobert und die Ro
tands-Seule das Zeichen ihrer Freyheit einreiſſen
laſſen ſeit die Chur-Furſten zu Sachſen die Erb
Voigthey zu Quedlinburg von der p.t. Abtißin
proprie irregulariter zu Lehn empfangen nun
mehro aber ihre Gerechtſahme an Se. Konigl—
Maj.in Preuſſen wieder uberlaſſen.

K.rn Jn NJorthauſen hatte Sachſen auch
die Voigthey am peinlichen Gerichte welche
nachdem ſie durch unbeerbten Abſterben des letz
ten Grafen vom Hohenſtein dem Kayſer und dem
Heil. Romiſchen Reich vermannet von Kayſer
Rudolph II. ao. i6oo d.22 Nov. ſub dato Prage,
an Hertzog Friedrich Wilhelm Adminiſtrator der
Chur zu Sachſen in Vormundſchafft ſeiner Vet
jern Dreßdeniſcher Linie verliehen und haben

die
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die Hertzoge von Sachſen die geſamte Hand da
ran bekommen doch werd dieſes Schultzen Amt
ſamt allen dazu gehorigen Rechten nur Gerech—

tigkeiten anno 1698 den 14 Mart. durch den von
Stammer an die Chur-Furſtl. Brandenburgi—
ſche Commiſſarios ubergeben gleichwie am 10
Nartü mit dem Schloſſe und Ambt Petersberg
geſchehen. Das Werſpruch-und Schutz-Geld
zu Nordhauſen iſt in communion verblieben wie
dann Anno 1671 am is Febr. vor ſich und in
Vormundſchafft des Altenburgiſchen Printzen
den Rath und Butgerſchafft daſelbſt nach Ver
flieſſung der in vorigem Schutz-Bruiff geſetzten
Zeit in anderwertigen Schutz Schirm und
Vertheidigung auf 10 Jahr gegen Erlegung jahr—
licher zoo Reiniſcher guten Gulden genommen.

h. 18. Muhlhauſen genieſſet nicht minder Chur

Furſtl. Sachſiſchen Schutz.
1. i9. Anno 1570 d. 20 April vereinigte ſich

Sachſen mit der Cron-Bohmen einander hutffli—

che Hand zuleiſten.
g. 20. Es haben alle Hertz oge von Sachſen das

Privilegium vom Kayſer Sigismundo, und Fer-
cdinando J. ſub dato d.e Maü ao.is 59 daßkei
ner von ihnen weiter appelliren noch ſich auf ein
hoher Gerichte beruffen kan.

ſS.21. Ebenwenig konnen die Furſtl. Sachſi
ſche Unterthanen auſferhalb Landes vor Fremde
Gerichte gefodert werden.

—S— (3
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(2) wegen Meiſſen (3) altermirtes wegen der
Gefurſteten Grafſchafft Henneberg mit Gotha.

h.23. Haben die Sachſiſche Hertzoge alle mit
einander noch das Blut des Groſſen Wittekinds
in ihren Adern wallen und weiſen Dero Helden
Dhaten allewahl aus daß obgleich der Gluckse
Stern nicht allemahl geſchienen (welches ihn kein
verſtandiger Menſch er ſey von welchem Stan
deter wolle ohne rechtmaßige Beſchuldigung ei
ner ſchmeichlenden noch mehr ſchadlichen Selbſt
Liebe wird verſprechen durffen) die tapffern
Sachſen allemahl Sachſen geweſen und
bleiben.

S.24. Der ChurFurſt zu Sachſen iſt endlich
der hochſte Beſchutzer des Sachſifchen Rechtes
dahero er auf dem Reichs-Tage allemahl pflegt
proteſtiren zu laſſen falls in dem Reichs Abſchie
de etwas dem Sachſiſchen Recht zu wieder eut
halten ware.

g. 25. Schreiben ſich die Churfurſten zuSach
ſen Burggrafen von Magdeburg welches
Ambt von reiner geringen Importanz geweſen
dann die Buragrafen nicht nur in beſaaten Suifft
ſondern durch gantz Sachſen und Wenden viel
zu ſagen gehabt. Jm Ertz-Stifft hatten ſie bur-
liche und peinliche Gerichtbarkeit gehabt wie
auch die Zolle Maaß Gewicht Steuren Mun
tzen. Zu Hall und Magdeburg waren ſie Præſi-
denten, und SchutzHerren des Schopffenſtuhls
von welchen damahls gantz Wendenland iht
Recht holte. Unterſchiedliche Familien ſind von

denen
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denen Kayſern mit dieſem Ambte belehnet worden
enblich gab es Kayſer Kudolph J. erblich an Her
tzog Rudolph J. von Sachſen deſſen Rachkom
men es auch beſeſſen biß anno 1579 in welchem
ChurFurſt Auguſtus von Sachſen an Marg—
graf Joachim Friedrich von Brandenburg da
mahligen Adminiſtratorn des Stiffts Magde—
burg am lul. das Burggrafthum zu Magde—
burg und das GrafenGeding zu Halle ver
kaufft doch ſich den Titul Wapen und die zum
Burggrafthum gehorige auſſer dem Ertz-Stifft
belegne 4. Aembter Gommern Nanitz Elbe
nau und Gottau vorbehalten und iſt die Ein—
raumung vor abgeredter maſſen am 16 Octob.
geſchehen.

h. 26. Das Wapen von ChurSachſen
iſt vierfeldigt. J. Der roth-und ſilber Balcken
weiſſe geſtreiffter Thuringſcher Lowe (2) ein
Feld achtmahl ſchwartz,und Gold Balcken weiſſe
geſtreifft mit dem grunen Rauten-Crantze wegen
Sachſen. (3) Der ſchwatze Lowe auf Gold
wegen Meiſſen (4) dergleichen wegen Julich.
(5) Die acht Cleviſche guldne LinienStabe
mit dem ſilbernen Schildlein auf roth. (6) Noch
wagen ſolcher Prætenſion im ſilbernen Felde ein
rother Goldgekronter Lowe mit einer blauen Zun
ge. (7) Ein guldner gekronter Adler im blauen
Felde mit im (Achten) dagegen uber drey rothe
GeeBlatter oder Schroter Horner wegen En
Lern und Weſtphalen. (9) Jm Mittelſchilde
ſo ſchwartz und ſilber getheilet 2. rothe uber ein

ander
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ander im Andreas-Creutze liegende Schwerdter
wegen des Ertz-Marſchallen Ambt. (10)
Ein guldner gekronter Adler auf blau wegen der
Pfaltz Sachſen. (u) Ein guldner aekronter Ad
ler auf ſchwartz wegen der PfaltzThuringen.
(12) Ein rother Ochſe mit weiſſem Bauche und
im (13)eine guldene Maur mit ſchwartzen Maur
ſtrichen wegen der Oberund NiederLauß.
nitz. (ig) Zwey blaue Pfahle im guldnen Felde
wegen der Herrſchafft Landsberg. (15) Ein
Lowe vorn Gold hinten Silber auf blau wegen
der Herrſchafft Pleiſſen. (16) Ein ſchwartzer
Low im guldnen Felde ſo mit rothen Hertzen
beſtreuet /wegen der Grafſchafft Orlamunde.
(17) Em geſpaltenes Feld worinnen ſich zur
Rechten praſentirt ein halberner ſilberner Adler
im rothen Felde; zur Lincken 4. roth Balcken im
ſilbernen Felde wegen des Burggrafthum
Madgdeburg. (18) Dreyrothe SchroterHor
ner auf Suber wegen der Grafſchafft Brenne.
(19) Eine roth Gold beſamte Roſe mit grunen
Blattern auf Silber wegen der Burggrafſchafft

Altenburg. (20) Drey blaue Balcken auf Sil
ber wegen der Grafſchafft Eiſenberg ſo zu
Meiſſen und zwar zum Oſterlande gehorig(21)
Drey rothe Sparren aus Silber/wegen der Præ-
tenſion auf Ravensberg. (22) Ein ſilberner und
rother Schach-Balcken von 3. Reihen Steinen
im guldnen Felde wegen der Anfoderung an die
Grafſchafft Marck. (23) Das leere rothe Ke-
galien Feld Gra) eine ſchwartze Henne mit roh

ten
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ten Kamm und Läppin auff einem grunen Hugel
im guldnen Felde wegen der gefurſteten Graff
ſchafft Henneberg. (25) Zwey guldne mit demJu—
cken zuſammen gekehrte Barben im blauen Felde
mit vier guldnen Noſen wegen der Graffſchafſt

Barby.
Auff dem Schilde ſiehet man 1o. offne Helme

(J iſt der Ober-Laußnitzſche gekront hat ein paar
blaue Flugel auff ſich mit einer guldnen Maur be

zeichnet. (2) Der Pfaltz-Sachſiſche iſt auch ge
kront und hat einen guldnen Adler auff ſich. (3)
Der Cleviſche und Marckiſche hat einen rohten
Ochſenkopff mit einen ſilbernen Ring in der Naſe
und mit ſilbernen Hornern die aus einer ſilbernen
Crone hervor gucken deren unterſter Reiff von
Silber und roht gewurffelt iſt. (ODer Thuring—
ſche gekront hat ein paar ſilberner BuffelsHor
ner geziert auswendig mit grunen Blattern an ih
ren Stielen. (F)auff demChurSuchſilchen gleich
fals gekronten Helm zwiſchen 2. Schwartz-und
Silbergetheilten Buffelshornern(die auswarts an
jeglicher Seiten mit ſchwartz und Silber getheilten
Fahnlein geputzet ein hoher oben gekronter und
mit Pfauen-Federn geſchmuckter Hut von Far
ben wie im 2. Quartier. (6)Der Meißniſche hat
auff ſich einen halben Mann ohne Armen deſſen
Kleid und hoheMutze von roth und Silber Pfahl
weiſe geſtreiffet.(7 Der Julichſche hat einen halben
guldnen Greiff mit einem rohten Halßbande und
2. ſchwartzen Flugeln. (9) Der gekronte Bergiſche
tragt einen PfauenSchwantz. (5) Der Engriſche

D iſt
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iſt mit einem rothen (von Silber auffgeſehlagnen

JJ

breiten Hute bedecket auff welchem 2. gekronte mil

Pfauen-Ftdern gezierte Stabe ſtecken. (1o) Der
Nieder-Laußmüiſche iſt mit einem Chur-Hut be
deckt und hat auff ſich einen halben ſilbernen Adler.

Das Vv. Capitel.

Von Chur-Sachſiſchen Præten-
ſionen oder Anſpruchen.

S. J.Er groſte Anſpruch der Sachſen iſt auff
gantz Thuringten wovon ſie itzo nur ei—
nen Antheil beſitzen weil ihnen die Her

tzogen von Braband das gantze Land eſ
ſen ſo vormahls zu Thuringen gehorig geweſen
entzogen. Zu deutlicher Verſtandnis dieſer weit
laufftigen Controverſie dienet beygelegte Genea
logiſche Tabell.

Dieſe beſſer zu verſtehen iſt anzumercken daß die
Thuringer vormahls gantz Sachſen beſeßen wie
aber ihr letzter König Herminfried, in dem Kriee
ge den er mit der Francken Konige Theodorico,
(dem die Sachſen ſonderlich Hülffe geleiſtet) er
ſchlagen worden haben die Sachſen in Thurin
gen ubel gehaußet denen Eingebohrnen wenig u—
brig gelaßen und ſich abſonderlich des Landes zwi
ſchen der Elb und Unſtruth bemachtiget. Nun
wenden wir uns wiederumb zu der Controvers und

Tabell.

Her
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Ober Sachſen
cind li. Graff von Wettin 825.

ieh J. 876. Wittekind
——theyrahtet. Stamvater der

Caopttinger.
—ih der li.Meiſſen.

—Al erſter Marckgraff zu Meiſſen/
Keyſ Ienrich dem Finckler gemacht.

de —e e enGünther bauetSkeiditz.
C

 ſen Ekard z3. Martkgraff.
d

 l1o0or.

kkard 4. Marckgr. Hlerman4.

r—fioss. unbeerbt.
ſr

no Marckgraff zu Meiſſen
Conrad der Reiche 3.

bben auff dem Petersberge.
oder Monte Sereno.



pag. 48. Wittekind der Große erſte Chrif
getaufft 7z8:. 807.

Nieder Sachſen
Wipert

BGBruno

Ludolph

Otton

Keyſer Henrich l.
der Finckler.

Otto

Otto II.

Otto III.
ſtarb unbeerbt

1002.

Ober Sachſen
Wittelind ii. Graff von Wettin 1825.

Vſittekind
Stamuvater der

Caopetinger.
Fridrih der li. Meiſſen.

Fridrich III erſter Marckgraff zu Meiſſen
von Keyſer Ienrich dem Finckler gemacht.

Wettin
Wettin Dietgermus.

Wettin) Dietmarus fygo.

Wettin) Dieterich fyso.

Wettin) Dedo fiooo.

Friderirh J. 876.
unverheyrahtet.

M. J. Dieterich II. heyrahtete Marck.
Graſin Mechti

Kiddag fgyss. Günther bauetSkeiditz.

laä von Meiſſen  Carol ward Meiſen Ekard 3. Marckgraff.

fioeza. genommen.  lio0dr.ô

Dedo Marctgraff zu Laußnitz. Mechtild. Ekardq4. Marckgr. Herman4.

fioss. uubeerbt.

Henrich 6 zu Meiſſen JThino MNarckgraff zu Meiſſen
Henrich 7. zu Meiſſen. Conrad der Reiche b.

begreben auff dem Petersberge.
oder Monte Sereno.
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erman Landgraff in Thuringen und Heſſen
Pfaltzgraff in Sachſen hatte zum Nach—an
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folger ſeinen Sohn Ludovieum wie aber deſſen
Sohn Herman ohnbeerbt abgangen pratent irte

zwar ſeine Schweſter Sophia (eine Gemahlin
Hertzog Henrichs von Braband) auff ſeine Ver
laſſenſchafft doch wurde ihr ohnerachtet der nahe

ren Anverwandſchafft ihr Vater Bruder Land
graff Henrich Rasboth vorgezogen dieſer erhielte
zwar Thuringen wurde auch gar von einigen
Standen des Reichs zum Nomiſchen Konig er
wehlet ſtarb aber anno 1246. ohne Erben und hin
terließe mit ſeiner Erbſchafft genugſahme Gelegen—
heit zum hefftigen Streit zwiſchen ſeinen nahiſten
Anverwandten. Dann Hertzog Henrich von
Braband das RKind pratendirte wegen ſeiner
Mutter der vorhin erwehnten von ihres Brudern
Erbſchafft durch bloße Gewalt verdrungenen Prin
ceßin Sophia die erledigte Landgraffſchafft weil
dieſelbe ſo wohl ein Weiber als Manns-Lehen.
Hiewider ſetzte ſich Marckgraff Senrich von
Meiſſen der Durchlauchtige aus folgenden
Grunden ()Weil er von Jutha des letztenLand
grafen Henrici Raßboth Schweſter gebohren
und alſo demſelben umb einen Grad naher als
Hertzog Henrich von Braband verwand. (2)
Ob nun wohl Prinzeßin Sophia ihren Vettern
Henrich Raßboth nach Abſterben ihres Bru
dern deſſen Erbſchafft ſtrittig machen wollen ſo
ware doch der erſtgemeldte in poſſeſſione ge—
weſen auch darinnen durch ſeine Wahl zum Ro

miſchen Konig beſtattiget. (3) Hatte eben dieſer
Raßboth als rechtmaßiger Beſitzer bey ſeinen

Leb
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Lebzeiten allemahl vor dem Meißiſchen Marckgra
fen geſprochen. Doch alles deſſen muſte dieſer
Letztere ſich in die Zeit ſchicken und anno 1263 ſich
mit ſeinem Gegenpart dahin vergleichen daß er
das Oſtertheil ſamt der PfaltzGraffſchafft
welche zu Thuringen gehorig, behalten hingegen
der Brabander das Weſtertheil (oder Heſſen)
haben ſolte.

S. 2. Zweytens macht Sachſen einen nicht ge—
ringen Anſpruch an gantz Oeſterreich laut beyge

legter Tabell:
Leopold Hertzog von Oeſterreich frazo.

Fridrich ö Margaretha Conſtance
der Streit- Z verm. Konig O- heyrathete
bahre biieb Z. doacher von Bohe Henrich

1246. mren ward verge- Marggraff
S ben 1265. vonMeiſſen

S ſr2ss.Gertraudt eineGemahlin Marck- Diterich und
graffs herman von Baden Albrecht.

Friderich letzter Hertzog von Oeſter
reich dem der Kopff abgeſchlagen

ward Anno 1269.

8

Nach dem traurigen Fall Hertzog Friderichs
von Oeſterreich pratendirte Saxen nicht unbilllg
auff ſolches Hertzogthumb (erſtlich) weil Oeſter
reich ſo wohl ein Weibsals MannsLehn (zwey
tens Konig Ottocarus von Bohmen ſeine Ge

D 3 mah
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mahlin Margaretha oon Oeſterreich verſtoſſen
und dadurch ſich ſeines naheren Rechts verluſtig
gematht. (drittens) Des enthaupteten Friberici
Mutter Gertraud die Sachſen zu Erben einge

ſetzt. (Vierdtens) die Oeſterreichiſche Stande
ſelbſt darinn gewilliget und denen Sachſen das
Land auffgetragen.

ſß. 3. Wegen Erfurt haben die Hertzoge don
Sachſen ſowohl mit der  Stadt ſelbſten als Land
Graffen von Thuringgen als mit dem Chur-Fur
ſten von Mayntz groſſen Streit. Sachſen pra—
tendirte daran vornehmuch die Noht-ulffe:
NothSteuer: Evoeation vor die Sachſi
ſche Hoffuerichte: Annehmung der Appella
tion von Erfurtiſchen Gerichten: Jnſinua
tion der Patente und derſelben Anſchläge:
Beſchreibung zur Auffwartung: Haltung
der Landstrauer: Erbhuldigung u. ſ. w. und
zwar aus dieſen Grunden weil(n) Kayſer LZotha
rius dermoge eines Abſchiedes von Anno irzo. de
nen Land-Graffen von Thuringen als ihrem
Oberſten Land-Richter ubergeben. Erfurt auch
(2) nicht weitet als ohne Prajuditz und Eingriff
der Landgraffl. Hoheit und Rechte eximiret (3)
die Stadt Erfüurt ſeibſten bey den Landgraffen
Schutz geſuchet als Anno 1400. den2o. Nvvembr.
bey Landgraff Baltzern zuſamt den Stadten Muhl—

und Nordhauſen mit Bewilligung des Kayſers
und Chur-Mayntz an 1445. am 1Febt. ſich ver
pflichtet an ChurFurſt Friderichen demGutigen

vnd
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und deſſen Bruder Hertzog Wilhelm zu Sach
ſen jahrlich wegen des Geleits und Schutz 700.
Goldgulden zuentrichten. An. 1483. ain 3. Febr.
ward dieſes Geleit-Straſſen-und Schutz- Geld
vermoge eines Vergleichs zwiſchen Chur-Furſt
Ernſt und deſſen Brudern Hertog Albrecht zu
Sachſen eins Seits und dem Raht zu Erfurt
andern Theils auffr7oo. Gulden geſteigert. u.a.m.
Dawider pratendirt Chur-Mavntz faſt eben ſel—
biges Recht weil ihrem Vorgeben nach Kayſer
Otto M.ihm gantz Thuringen unterthanig ge
macht und die Stadt Erfurt ſeinen Sohn Wil
helmo Ersbiſchoffen zu Mayntz geſcheneket; ob
nun ſchon dieſe ſurn nicht ſonderlich gultig ſo iſt
dennoch Mayntz durch gedruugen und hat ſich dieſer
Stadt Anno 1664. mit Beyſtand der Frantzoſen
bemachtiget nachdem ſie vorher in die Reichs—
Acht erklaret worden weil ſie den Kayſerlichen che

rold ſo zu ihr abgefertigt geweſen ubeltractirt.
Anns 1666. hat ſich darauff Sachſen mit Chur

Mayntz verglichen und ihm alle ſeine Rechte ab
aetreten ausgenommen die drey in der Stadt be
ſindliche Freyhoffe die Jagt in den Holtzungen
und einiges anderes.

s. 4 Gs fuhret auch ChurSachſen in ſeinem
Titul das Pradicat eines chertzogs von Julich
Cleve und Berg. Aus was Grunde und war
umb es nicht zum Beſitz dieſer Hertogthumer ge
langet wird der geneigte Leſer im Staat von
Preußen der Lange nach ausgefuhret antreffen.

ſ. 5. Pratendirt auch ChurSachſen daß die

D 4 Bi
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Biſchoffe oder Adminiſtratorn zu Jaumburg
und Merſeburg keine unmittelbahre Reichs
Stande ſondern unter ihm ſtehen weil die Bi
ſchoffe auff den Landtagen erſchienen auch von
den ChurFurſten beſtattiget worden. Dawider
aber ſich die itzigen Herren auffs beſte wehren.

ſ. 6. Auff die Konigreiche Napolis und
Sicilien iſt der Sachſiſche Anſpruch wohl ge
grundet weil Hertzog Albrecht der Unartige (von
welchem alle Sachſiſche Herren in gerader Linie
berab kommen.) Kayſer Fridrich hi. Tochter
Margaretham geheyrahtet nachdem nun Con
radinus der rechtmaßige Konig Anno 1269. ent
hauptet machte Sachſen einen billichen Anſpruch
dann Manfredus als ein Baſtart ſeiner Geburt
xwegen zuruck ſtehen muſte. Carol ð Anjou ſich
aber bloß mit Gewalt und durch Pabſtl. Jntri
quen eingedrungen.

g.7 Wvoegen der Preeedentz ſtreitet Sachſen
mit Bayern und Chur-Pfalt.

S. 8S. Die Streitigkeiten mit Sachſen
Lauenburg wegen der ChurSchwerdter
ſind durch den Abgang ſelbiger Linie nunmehr er

loſchen.
s. 9. Das Recht auff die SachſenLau

enburgiſehe Erbſchafft iſt von ChurSach
ſen an das Hauß Luneburg umb einige Tonnen
Goldes verhandelt.

ſh. 10. Wann kein Chur-Furſt zu Mayntz
verhanden pratendirt Sachſen auff den Reichs
Tagen das Directorium deme ſich aber Chur—
Cdiln imgleichen Trierhefftig widerſetztt. Das
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Das VI. Capitel
Von der Regiernng Adminiſtra-

tion der Juſtiz, und Landes-Rechten.

S. J.
onn

ars Hre ChurFurſtl Durchlaucht. das OberS

Ahnt an Veeh vin
F—
Durchlauchtigſten Furſten Anthon Egon des
Heil. Romiſchen Reichs Furſt Graff zu heiligen
Bexrg und Werdenberg Landgraff in Jaur Herr
zu Hauſen im Kitzingerthal auff Weitra Trothel
fingen und Wehrnwag.

S. 2. Dieſem afßiſtiren in Geiſtlichen Sachen
die Conſiſtoria deren vornehmſtes iſt.

1. Das Ober-Conſiſtorium oder Ober
Kirchen Raht zu Dresden unter wel
chem en general die anderen alle ſtehen en par-
ticulier aber der Ertzgeburgiſche und Meißniſche
Kreyß nachdem Chur-Furſt Auguſtus das Zwi
ckauiſche und Meißniſche Conſiſtorium abgeſchaf—
fet und an deren Statt das Dreßdniſche ange
ordnet. (2) Das Leipzigſche Conſiſtorium an
welchem die Sachen aus dem Leipzigſchen
Voigtlandiſchen und Thuringſchon entſchie
den werden. (z) Das Wittenbergiſehe hat ſeine
Jurisdiction im ChurKreyße. (4) Der Hertzog
von Weiſſenfels hat wegen des Furſtenthumbs
Querfurt ſein eignes Conſiſtorium.

S. 3. Jn Weltlichen Sachen regieren:
Der Geheimte StaartsRahr welchen

Ds Chur
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Chur-Furſt Auguſtus faſt zu gleicher Zeit mit
Chur-Brandenburg angeordnet und beeberſeits
denen Herren von Dießkau deren ruhmliche Nach
kommen ſich vor vielen andern in den ſchwerſten
Eſtats *flaires. biß auſſ dieſe Stunde ſignaliſiren.

(2) Der Hoffund JuſtitienRaht.
(3) Das OberAppellations-Gerichte

wohin ſo wohl in Geiſtl.als Weltlichen Sachen ein

J jeder ſich beruffen kan.(H Das ObernqhoffGerichte zu Leipzig
J vor welchem auch die Sachſiſche Furſten belan

(J Das HoffGerichte zu Wittenberg.
get werden konnen.

ſ. 4/ Jhre Rechte und Geſetze anbelan
gend ſo hatten die ſtreitbahren Sachſen ſchon vor
Keyſer Carls des Groſſen Zeiten ihre eigne Geſett
oder vitlmehr Gewohnheiten als welche nicht zu
Pappier gebracht worden benantlich das Land
Recht oder Sachſenſviegel LehenRecht/
oder RitterRecht: StadtRecht Weich
bild auch MarckRecht genannd: Wie

il
Carolus M nach dreyßig jahrlgen KriegenSach

l ſen zum Gehorſahmb und Chriſtl. Glauben ge—
bracht hub er dieſe Geſetze nicht auff ſondern anu
derte bloß darinnen was mit dem Chriſtlichen
Glauben nicht zuſammen ſtehen konte Ließ ſie be
ſchreiben und durch ſeine Authoritat beſtattigen
dieſe Sachſiſche Geſetze ſind Herol

do, und nachgehends Lindenbrogio ausgege

J pen worden.S. g. Umb das Jahr Chriſti noo vier hun
dert

n
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dert Jahr nach Carolum den Groſſen ſchrieb ein
Sachſiſcher Edelmann Ek von Repkow/ auff Er
ſuchen Graff Hoyers von Falckenſtein emen an
dern Sachſenſpiegel in Lateiniſcher Sprache wel—
cher hernacher ins Teutſche uberſetzet und mit An
merckungen vermehrt worden. Es iſt aber in dieſem
Sachſenſpiegel nicht mehr als das bloße Land
Recht enthalten; hat wenig von Keyſers Carols
ſondern viel von KeyſerOttons Verordnungen und

neuen Gewohnheiten.
s. 6. Das SachſiſcheLehn/ oder Ritter

Recht folget billig hierauff wer eigentlich ſolches
beſchrieben weiß man nichts gewiß; doch ver
muhten viele vielleicht auch nicht ſonder Grund
daß es eben des Cavalliers von Repkow Arbeit
ſey. Nach Zobeln und andern hat es der be
ruhmte; Juriſt Johan Schilter ans Tages
Licht gegeben.
8. 7 Das Stadt oder Marck-Recht

auch Magdeburgiſch Weichbild genannt war
bloß vor die Burger lin, den Stadten nicht aber
die Landleute verordnet. Hatte doch gleiche Au—
toritat mit den andern Rechten.

S. 8. Dieſes dreyfache Sachſiſche Recht
war imnz/14 und 15. Jahrhundert in ſo groſſen An
ſehen daß gantz Pohlen Preußen Lieffland Boh
men Schleſien Laußnitz Meiſſen Thuringen
Sachſen Weſtphalen darnach urtheilten zwar
nicht aus Zwang ſondern weil ſie deſſen Billich
keit erkandten.

ſ. 9. ChurFurſt Auguſt gab endlich ein
voll
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vollſtandiges Corpus Juris Saxonici, welches
mit den Conſtitutionibas Mauritii, und Johann
Georg.l. zuſammen gefaſſet in den Sächſiſchen
Gerichten gebrauchlich iſt.

Das Vil.Capitel
Von Rehigion und Studüs.

S. J.
om Je es allen Tugenden ergehet ſo wider

denal ergroſten Tugenden welche
zofahret es auch der Beſtandigkeit einer

dennoch manchesmahl von denen ſo nicht gleiche
Gedancken mit uns hegen- Halßſtarrigkeit geſchol—
ten wird. Allein wir wenden uns wiederumb zu
unſrem Vorhaben und ſagen nur bloß daß Sach
ſen allemahl bey der Religion zu der es ſich bekandt
ohne betracht aller aus einemChangement ihm zu
wachſenden Vortheil ohne eintzige Furcht aller
aus dem Gegenſpiel angedroheten Leib-Lebens
und Gut-Gefahr biß es eines Beßeren uberwie—
ſen beſtandig verharret. Zur Zeit derheidniſchen
Blindheit hat man wohl in keinem Lande vor ſeine
Gotzen ſo groſſe Veneration gehabt als eben in
Sachſen. Jch will nicht ſagen von der zu Eres
burg ſo hochberubmten irmenſula, (ohnſtreiti
ges Nachdencken des ſtreitbahren arminii) Mer
ſeburg opfferte dem Mars; wie Magdeburg
der Venus; Carl der Große hatte zo. gautzer
Jahr zu kriegen biß er ſie zum Chriſtlichen Glau
ben brachte. Wittekind nachdem er einmahl die

War
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helt von, der Religion in ſeinem Gewiſſen uberzeuget
worden pflantzte ſelbige beſtandigſt auf ſeine Nach—
kom̃en. Wie aber die Zeit dem feineſt und hell glan
tzenden Stahl den Noſt anleget ſo riſſen auch bey
Uberfluß derGhuter unter derGeiſtlichkeit in Sachſen
ſolche Mangel ein die nothwendig einer Reforma
tion gebrauchten.
S.2. Merckwurdig iſt es daß eben ein Sach und

zwar aus Pirna gebohren Nahmens Johann Te
tzel durch ſeinen AblaßKram Anlaßzur Bekehrung
des gantzen Sachſenlandes gab ihm widerſetzte ſich
D.Mart. Luther, der umb ſo viel eher reußiren konte
weiler nur nicht die Warheit zur Seiten ſondern auch
ſeinen gantzen Orden der Auguſtiner welche ſonſten
den eintraglichen Ablaß in Teutſchland zu predigen
pflegte /uum Beyſtand hatte. Gantz Sachſen ward
darauff Evangeliſch und iſt auch bey der ohnveran—
derten Augsburgiſchen Confeßion verblieben zu
ZeitenChurfurſten Auguſti finglNelanchton nach
Abſterben D. Luthers viel von deſſen Eifer gegen die
Reformirten fahren zu laſſen doch bracher nicht of—
fentlich aus ſondern vielmehr ſein Schwieger-Sohn
Calparpeucerus der Zeit Profeſſor zu Wittenberq
der anfanglich den Hoflentẽ nachgehends auch andern

zu verſtehen gab wie es weit beſſer und Chriſtlich ſeyn
wurde wann beederſeits Evangeliſch Geſinte in fried

lahmer Einigkeit lebten als durch Laſterungen ihren
Feinden ſie zu laſtern Anlaß gaben. Er brachte durch
ſolche Lehre das Land nicht nur in Unruhe ſondern ſich
ſelbſt in eine zehn jährige Gefangnis aus welcher er
trſtlich Anno i86. erlediget da Prinzeßin Agnesched
wig von AnhaltDefſau ihn bey ihrem Beylager mit

E Chur—

n
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Chur-Fürſt Auguſt erbeten. Die Unruhe wuchſe in
Sachſen im̃er zu alſo daß Chur-Furſt Auguſt geno
thiget worden zu Vereinigung erſtlich etzliche Hhe o
gos imFebr.i576. zu Lichtenburg in ſeinem Schloß
an der Elve zuſammen komen zu laſſen nachgehends
aber eine ordentuche Verſamiung zu Torgau anzu
ordnen bey welcher ſich Abſeiten Sachſen Branden
burg Braunſchweig Meclenburg undWurtenbetg
folgende Nheologi befunden: Nicol. Selneccerus,
Hoffprediger zu Dreßden 2. Martinus Chemnitius,
Superintendent zu Braunſchweig 1. Chiiſtoph.
Cornerus und 4. Andreas Muſcutus, beede Profeſ-
ſores zuFranckfurt an der Oder 5. David Chytræus,
profeſſor zu Roſtock 6. JJcobus Andres, brofeſſor
zu Tubingen. Durch dieſe ward die ſo genandte
Formul. oncordia in anderthalbMohnaten verfer
tiget und am 27. Maji 1572. publicirt. Am 29. Maji
kamen die vorhin zu Torgau verſamlete Jheologi im
Kloſter Berckeohnweit Magdeburg auff Vergun
ſtigung des Abtes D. Petri Vmeri, wieder zuſammen
revidirten nochmahls die vorhin erwehnte formulam
Concordiæ, welche dann amiz. Jun. zu Wittenberg
unterſchrieben wurde. Jnsgefamt haben ſelbige un
terzeichnet z. Chur-Furſten 2o. Furſten 24. Graffen
4. Freyherren gooo. Geiſtliche und Schulmeiſter.
DesrLobl. ChurFurſten gute Jntention erreichte doch
das geſuchte Ziel nicht dann ſein Nachfolger Chur
Furſt Chriſtian erzeigte ſich denen Reformirten ge
wogner ſchaffte den Lxorcismum oder Beſchwe
rung in der Tauffe ab welches unter dem gemeinen
Mann ſolche eine Beſturtzung verurſachte daß Anno

igg. ein Fleiſchhacker zu Dreßden ſich nicht geſcheutt
dem
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dem Pfarrer mit dem Beil in deHand mit hohen Ve
meſſen gedrohet er wolte ihm den Kopff vor dem Tauff
ſtein entzwey ſpalten wo er bey der Tauffe ſeines Kin
des den Exorcismum auslaſſen wurde derChurfurſt
ließe allen Superintendenten und Pfarrern bey Ver—
luſt ihres Dienſtes den Cxorcismum verbieten und
muſten ſie das Patent unterſthreiben deſſen ſich we
nig wegerten weil das PrivatJntereſſe durch die
Weiber treflich ſecondirt wurde wie dañ eine zu ihrem
Manne geſagt: Ach Herre lieber Herre ſchreibt daß
ihr doch bey der Pfarre bleibt. Man gab demCantzler
D. Niclas Krell alle Schuld dieſer Aenderung wel
cher auch nach des Chur-Furſten Tode (ſo am 25.
GSept.im z1. Jahr ſeines Alters erfolgte) von dem Ad

miniſtratoren und Mit-Vormunde der drey mind er
jahrigen Printzen Hertzog Fridrich Wilhelm am 23.
Octobr. den Tag vor der Begrabnis in engen Arreſt
genom̃en amig. Nov. nach dem Konigſtein gebracht
und zwar in eben daſſelbige Zimmer ſo er dem Hoff
prediger D. Martino Miro, vor dieſem zu richten laſ—
ſen. ig92. machte man zwar den Anfang zum Proceß
wider ihn doch trainirte er als ein habiler Mannund
klugerJuriſte ſelbigen gantzer zehen Jahr biß An. i6o2.
das von der Bohmiſchen AppellationCam̃er zu Prag

kingehohlte Blut/Urtheil einlieffe welches ihm dann
am 22. Octobr. vorgeleſen von ihm aber beantwortet
wurde daß er eine Leuterung andem Adcminiſtrato.
rem, und ſeine Freunde eineAppellation au das Cam
merGericht zuSpryer ſuchte doch halff alles nichtes
er muſte am 9. Ottobr. zu Dreßden von dem Scharff
richter einen blutigen Nackenſtreich aushalten Ob
ernun aller der Verbrechen deren ihn der fiſcal M.

E 2 Abra—
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Abraham Griesbach beſchuldiget ſchuldig gemacht
ſtehet dahin wenigſtens ſind einigellmbſtande vor ſei
ne Ehre ſehr favorable als 1. das bey Romiſch Geſiñ
ten in ſeiner Sachen eingeholten Urtheil konte ohn—
moglich vor ihn gut ausfallen aus vielen Urſachen
die einem nachſinnenden Leſer leicht zu errahten einem
andern aber uberflußig ſeyn wurden. 2. Kan man ſe—r
hen daß man beyHofſe ſonderlich auff ihn ungnadig
weil man dieLeuterung und Appellativn abgeſchlagen
Hertzog Fridrich Wilhelm als Adminiſtrator den
Tag vor ſeiner Abdanckung die Sententz publieiren
laſſen. Der junge ChurgFurſt des Tags vorhero nach
Hayn gereißet die verwittibte ChurFurſtin die Ere
eution ſelbſten mit zugehen mit den Worten: Sie
wolle dem Mann ſein Recht thun ſehen welcher ihren
ſeeligen Herren ſo ubel angefuhret hatte. Seitſelbiger Zeit wurden die Reformirten oder deßfalls
verdachtige Prediger abgeſchaffet an deren Stelle an
dere beruffen undvermoge des Anno 160. abgefaſten
LandtagSchlußes allen ſo wohl Geiſtl. als Weltli
chen Bedienten der Religions-Eyd auff die ungtan
derte Augspurgifche Confeßion und des Concordien
Buch abgefodert. Jtztregierende Konigl. Majeſtai
und ChurFurſtl. Durchl. haben zwar in Betracht der
groſſen avantages, ſo benachbarten und andern Lan
dern aus der Religions-und GewiſſensFreyheit zu
wachſete denen Reformirten die Verſamlung und U
bung ihres Gottesdienſtes an einigen Ohrten erlau
bet doch iſt ſolches noch zur Zeit ohne offentlichem
Geprange und die ſo genandte Lutherſche Reli
gion die dominante.

S. 3. Nach der Religion betrachtet man auch

bil
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billig der Pralaten deren es in Sachſen vormahls viele
von groſſerCondition gegeben dahin gehorten die Bi
ſchoffe von Mersburg die von Zeiz Naumburg
Meiiſſen rc. welche alle nunmehro ſeculariſirt ſeyn.

8S. 4. Wo ein Land in Teutſchland geweſen dar
innen die Studien auffs hochſte gebluhet und noch
bluhen ſo iſt es Sachſen welches zu Cultivirung der
Gemuhter keine Unkoſten geſpahret Hievon zeugen
die Univerſitat Deipzig. Worzu dieUngerechtigkeit
der Bohmen die der Teutſchen Nation zu Prag ihre
Stimmen nehmen wollen Anlaß gegeben worauff
viele Studioſi ſich von dannen wegbegeben und ihre
Retirade in Meinen geſuchet woſelbſt auch Landgraff
Ltidrich in Churingen nachgehends der erſte Ehur
Kurſt von Sachſen Meißniſcher Linien ihnen dieſe U
niverſitat zu Leipzjig Anno 1408. geſtifftet ihr Erſter
Cantzler war der Landgraff Cantzler Nicolaus
von Lubeck ſo nachgehends Biſchoff zu  Mersburg
worden.iaos9. ſub dato Piſa. Dienſtags den 9. Se
dtembr. begnadigte Keyſer Rupertus PfaltzGraff
qm Rhein dieſe neue Univerſitat mit vielen herrlichen
privilegiis, worauff ſie Dienſtags am 2. Decembr.
ſolenniter eingeweihet und am 18. Decembr. Don
nerſtags von Pabſt Alexandro V. in einem beſondern
Diplomate verordnet worden daß der pro tempo-

te Biſchoff zu Merſeburg allemahl Cancellarius
Academig ſeyn ſolle.

ſ. J. DieuUniverſitat Wittenberg ward An
ub 1402. den 23. Auguſt. von ChurFurſtenFridrichen
dem Weiſen ausgeſchrieben am 6. Jul. ißo2. vom
Keyſer Mayimiliano zu Utm confirmiret nach dem
vorher am 2. Febr. ſelbigen ahres Cardinal Raimun-

FE 3 dus
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cdus Legatus à latere zu Magdeburg 2. beſondere
Conſfirmationes ertheilet am 24. Auguſt. (die Bar-
tholomæi ihrenthalben im NahmenChur-durſt Fri
drichs und ſeines Bruders Hertzogs Johannis al
len und jeden kund gethan daß GOtt dem Allmach—
tigen zu Lobe dem gememen Nutz und Unterthanen
zur Forderung daſelbſt einige gelehrte Perſohnen
Doctores und Meiſter beſtellete und von ihnen in
den freyen Kunſten der heil. Schrifft Geiſt-und
Welilichen Rechten Artzney Poeterey und andern
Kunſten geleſen und am Feſt Lucæ der Anfang da
mit gemachet werden ſolle. Worauff ſie auch am 18.
Octobr. eingewcihet und allen und jeden,/ ſo daſelbſt
ſtudiren wurden innerhalb nechſten drey Jahren
freye Promotion verfprochen worden.

S. 6. Außer dieſen Academien findet man auch die
ſo genandten FurſtenSchulen zu Meiſſen Pfor
te und Merſeburg Cdie nachmahls gen Grimme
verleget worden) Anno 1543. am 21. Maj. alſo geſtufftet
worden daß in jedweder eine gewiſſe Anzahl Knaben
als bey der Erſten 6o. bey der Andern 10o und bey
derLetzteren 7o. Knaben jedoch keiner untern. Jahren
und keiner uber 15. Jahren ſo wohl Adel als Burgerli
chen Standes mit Koſt Lager und geſchickten Præ-
ceptoribus. jeder auff 6. Jahr lang unterhalten wer
den ſollte der Stiffter war Chur-Furſt Mauritius.

Das Vill. Capitel
Geographiſche Beſchreibung der Chur

Sachſiſchen Lander.

S. J.Rſtlich gehort dem Chur-Furſten der Chur
Krayß ſo ſich lungſt der Elbe zwiſchen An

halt
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halt Meiſſen Marck und Laußnitz erſtrecket
und darinnenWittenberg an derElbe/ die vormahlige Reſidentz
der Chur-Furſten ziemlich befeſtiget Luthers Lehr
platz und eine bekandte Univerſitat. b. Torgau auch
an derElbe auff dem luſtigen Schloße reſidirt Jhre
Maj. die Konigin. c. Lichtenburg ein mittelmaßi
ger Ohrt beherbergt auff ſeinem Schloße die verwit
uibte Chur-Furſtin von Pfaltz des Konigs Mutter
Schweſter. d)Hertzberg e)Lochau/ )Schweinitz
giSchilda h) Duben an der Mulda i) Belgern
k) Bretſch ſind mittelmaßig außer daß das letztere ein

ſchones Schloß hat.
ſ. 2. Das TWlargraffthum Meiſſen als der

Sachſ. Chur-Furſten Augapffel weil es an Wein
Getreide und allerhand Fruchten Uberfluß hat; So
fehlt es ihm auch nicht an Wieſen Holtzung voller
Wild Fiſchreiche Strohmen und Teichen auch reich
lichen Bergwercken ſonderl. im Ertzgeburgigen Creyß

welche erſtlich An. ir7i. durch einen ſonderbahren Zu
fall entdecket worden da ſich zu getragen daß ein Fuhr—
mañ einen Goldund Silberreichen Stein ſonder def
ſen Wehrt zu wiſſen mit ſich nach Goßlar genomen
einige BergleutevonCeullerfelde kanten beſſer was dar
anzu thun machten einen Verſuch und verfugten ſich
darauf in Meiſſen entdeckten den von Gott beſcherten
Schatz und bereicherten dadurch Marckgraffltto
den Reichen dermaßen daßihm gantz Teutſchland
ſein Gluck mißgoñete. Uber den koſtbahren Metallen
liefern die Bergwercke auch edle Steine aus. Vonden
Ertzen/ Edelaeſteinen und Bergarten des Churſach
ſiſchen Ertzgeburges hat man nachfolgende, Specifi

GE. 4 cari
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cation: Es fuhret (D) rohtgrun blaufarbichtſchwartz
braun GoldhaltigeKorner; Goldflitſchen in Seiffen
unSchwartz-Waſſer 2)gewachſen Sibber z)Glaß
rohtzgultig-weis-gültig Ertz (4)ſchwartzgraufahl
Ganße-kohtigt Silber-Ertz (5) gediehen gewachſen
Bley s gewachſen Kupffer; Kupffer-Laſur Kupf—
fer-Blumen (7gewachſen gediehen Eiſen: Aiſtus:
tlermatices. Weißſchwartz braun rohtgelber Eiſen
ſtein: (g ſchwartz-braun gelbicht rohtlich ZmnGrau
pen (J)graurohtſchwartzgelbichtweiſſerZwitter
uo) Magneſia WißmuhtErtz (i) ErtzFarben
Schirbel-Fuegen Kobold. (12) Kupffer-Nicol Mar—

cacith (1z weißgelbrohtlichter SchweſelKieß Vi
triolKieß. (14) Spießglaß. (ug, WaſſerbleyErtz. (16)
ſchwartze gelbe /Blonde. 17) ArſeniecKieße (is)Mis
picckel o, Wolfrum. An Steinen 1, Diamanten/
beſſer als die Bohmiſche. (2; Amethiſten. (z) aqua
arin.ea Chalecedon (5Achaten von allerhandFar
ben. s Topas.() Granaten.  8)Opale.(9)Carnioln.
(ao roht und grauroht und gelber Jaſpis. (in)grun/
gelb und blau-braune Malachiten. (12, Chalcedon
Jaſpis und Amethiſt znſammen. 13)grauerſchwartz
brauner ſchwefelfarbigter rohtlichter gelber mit roh
ten Tropffen; grau mit Granaten: grun roht und
zrauer Serpentin-Stein. (14 weißer roht und weiſ
fer roht und weißaderichte; Grau mit rohten Tropft
fen. ig Magneten. 16 Biſalteſi. 17; Schmiegel. (18)
Wurß-Stein. a19. Albaſten. Ferner (1 Steinkoh
jen. 22Alaun-Ertz. 3 weißer gelber Talck. (4) Li-
Zaum foſſic. (Nrohter gelber roht-und grunet
Harnſtein. /s weißer brauner rohter gruner Spaht.

ViolStein. (8)weißer Tropff-Stein.
ß.z. Zu



Geographiſche Beſchr. der C.S. Land. 67

g. 3. Zu dieſem ſchonen fruchtbahren/edlen und
reichen Meißen gehoren: 1.Der!ieißniſche Kreyß.

Der Leipziger Kreyß. 3. Der Ertzgeburgiſche
Kreyß. 4. Das Weinenfelſiſche. 5. Das Mer
leburgiſche. 6. Das Zeitziſche. 7. Das Voigt
land. s. Das Oſterland.

8. 4. JImMieißniſchen Kreyße liegen a) Dres
den die wohlbefeſtigteßHauptStadt desLandes und
Neſidentz der Durchlauchtigſten Herren wird von der
durchfließenden Elbe in Alt und Neu Dreßden gethei
let: die Brucke: das nunmehro durch Feuer ziemlich

ruinirte Schloß der Stall die Kunſtkamer das Zeug
hauß ſind die Zierrahten nicht nur der Stadt ſondern
des gantzes Landes: b) Meiſſen drey Meilen davon
vormahls die Hauptſtadt des vomKeyſer Ottone dem
Groſſen geſtiffteten Biſtuhmbs pranget mit ſeiner
Domkirche der Begrabnißſtelle vieler Marckgraffen
der von Churfurſt Mauritio an. 1543. auffgerichteten
Furſtenſchule und ſeiner kunſtlichen Brucken. c„Pir
na an der Elbe nach Bohmen zu das Vaterland des
Ablaßkramers Johañ Dezels hat neben ſich das feſte
Bergſchloß Sonnenſtein ſo Marckgraff Wilhelm
der einaugigte ſoll erbauet haben. d) Konigſtein eine
Meile davon /)das Stadtgen an der Elbe iſt klein hin
gegen das Schloß eine unuberwindliche Feſiung weil
ihr weder mit Canonen noch miniren beyzukom̃en ſie
auch auff ihrem eignen Bezircke ihr benohtigtes Ge
treyde bauen kan ward vonChurfurſtAuguſto zu befe
ſtigen angefangen von Chriſtianc 1. und ſeinen Nach
folgern aber erſt zur Vollkomenheit gebracht. eyMo
ritzburg ein ſchones Schloß an derElbe fuhrt von ſei
kem Erbauer den Nahmen. fMuhlberg iſt durch

Es Thur
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Churfurſt Johaũ Fridrichs erlittenen Niederlage und
Gefaugnis an.i547. bekandt worden. g;Wurtzen an
der Mulda vormahls ein eignes Stifft nahrt ſich ſon
derlich von ſeinem Bierbrau ſanck verwichenes Jahrs
durch verwahrloſtes Fener unglucklich in die Aſchen. h)
Oſchatz iſt zwar groß doch mittelmar ia bewoh et i)
Hayn eine ziemliche Stadt ud Aubt. kBiſchoffs
werda (Epilcopi lnſula). jSchandau an ben Voh
miſchen Grantzen. m)Strehlen an der Elbe ſind alie
mittelmaßig. n)Stolpe die Stadt iſt zwar auch nicht
wichtig hiugegen dasSchloß und Ambt deſto eintrag
licher wie imaleichen. o) Das Ambt und uhralte
Schloß Hohenſtein an den Bohmiſchenſhrantzen.

d. 5. Jm Leipziger Creyße liegen nLeipzig das
Paradieß von Teutſchland wohin edle Wiſſenſchaff
ren bluhende Commercien, hoffliche Auffruhrung zier—
liche Sprache aller Einwohner beederley Geſchlechts
alle Frembde faſt bezaubert hinlocken und nicht ohne
Verdruß von dannen laſſen verdienet wohl billig nicht
nur unter den Stadten ditſes Kreyßes ſondern vielen
andern von Europa die erſte Stelle. Die jederzeit mit
beruhmten Mañern beſetzte Univerſitat wird mit mth—
ren in7. Cap. zu ſehen ſeyn. Die Commercien ſind zwar
allezeit ſtarck doch am ſtarckſten in den z. Meſſen der

Neuiahrs Oſter-und MichaelisMeſſe getrieben das
feſte Schloß die Pleiſſenburg beherberget anjetzo die
beeden Konigl. Polniſche Printen ſacobum und Con-
ſtantin Sobieski. 3) Grimma an der Mulda iſt von
Churfurſt Mauritio 1555. mit einer Furſten. Schule be
anadiget worden. z) Eulenburg auch an der Mulde
geſund zierlich luſtig und nahrhafft wegen ſeines gu—
n Biers.a. Born Stadt und Am̃t vorietzo an Sach

ſeu
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ſen-Sotha verpfändet. 5) Rochlitz zwiſchen Chem—
nitz und Leipzig an der Mulda iſt mittelmaßig. Hat
viel Bergwercke auch qute Steinbruche. 6) Dobeln
mittelmaßig. 7) Leisnick fiel an. i7os gantz in die A
ſchen. g) Colditz Stadt und Ambt/mit ſeinemſchonen
Schloß iſt der verwittibten Churfurſtinnen gewohnli
ches Leibgedinge. 9Pegau liegt auch zwar in dieſem
Kreyß gehoret aber als ein ppanage nach Zeitz.

5.6. Der Ertzgeburgiſche Creyß begreifft grey
berg eine uhralte groſſe uũ fefte Stadt die ihren Fein
den mehr als einmahl den Kopff ritterlich gebohten hat
vortreff licheSilber. Birqwercke und die Ehre daß all
da die Churfurſten begraben welchen vorhin zu Meiſ—
ſen tzernacher zu Wittenberg ihrer Corper Ruhſſtatt
erwehlet. b)Annaberg hieße vor dieſemSchrecken

berg von dem nahe daran gelegenen alſo genandten
Schreckenberg von dem auch die Schreckeuberger ih—

ren Nahmen haben weil ſie hler zu erſt gemuntzet wor.
den. Den Nahmen fuhrte dieſer an Silber-Bergwer—
cken reicher Ohrt biß zum Anfang des 16. Jahrhundert
da Hertzog Georg zu Sachſen zum Zeichen und An—
dencken ſeiner ungemeinen Devotion vor der heil.
Anna dieſer Stadt den Nahmen ſeiner Patronin beh
geleget. c)Catharinenberg und d) Schneeberg
liefern aus ihren Bergwercken Silber Wißmuht und
Zinn doch iſt e)Altenberg an Zinn dasReichſte. f)
Auguſtusburg an dem Maſſer Zſchopau unweit
Chemnitz ein recht Kontgl. Schloß erbauet von Chur.
fürſt Auguſto 1567. )Tzſchopau iſt ein kleiner Fle
cken an dem Waſſer gleiches Nahmens iſt die vormah
lige Pfarre und Wohnſtatte nunmehro Grabfiarte
des beruhmten Valentini Weigelii, deſſen Leichen«

Stein
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ſtein in ſelbiger Kirchen mit einem vortrefflichen Lob
geſelen wird. hZwickau an der Mulda zwiſchen de
nen Voigtlandiſchen und Meißniſchen Grantzen hat
in ſeiner Gegend viel Steinkohlen. i) Johann Ge
orgen auch eine Bergſtadt iſt erſtlich an. 1654.
vor die aus Bohmen vertriebne Evangeliſche erbauet
worden. k) Wolckenitein ein Churfurſtlich Ambt
hat ein gutes Bad. Grunhain vormahls ſein Klo
ſter nun ein imbt. m) Franckenberg iſt bekandt we
gen der Zeug. Manufacturen. n) Schargzenberg
wo das Krenß Ambt iſt darunter die Eiſen und Bleck
Hammer und das Blau Farbwertk gehort.

7. Außer dieſen an Chur-Sachſen gehorigen
Ohrteru haben in dieſem Kreyß

1. Die Herren Graſfen vonSolms das Stadt
gen Wildenfels.

2. Die Herren von Schonburg Glaucha Har
tenſtein Penick rc.

z. Hertzog Fridrich zu holſtein Sunderburg das
Schloß und Ambt Wiſenburg.

h. J. Jm Voigtlande hat der Chur Furſt das
Stadtgen Reichenvach welches eine ſtarcke Hand
lung gar biß in Welſchland fuhret unter dieſem Ambt
gehoren auch alle Schrifft-Saſſen imWoigtlande.

h. 9. Jm Oſterlande iſt anzumercken daß dieſer
Strich Landesmitten durch Meiſſen gehe und vor die
ſem ſeinen elgnen Furſten gehobt der zu Altenburg
reſidirt, dahero dieſes Land das Furſtenthum Alten
burg genandt nachdem aber der letite Hertzog an. i1672.
ohnbeerbt verſtorben iſt es dem Hauſe Gotha zugefal
len welches aber dennoch den vierdten Theil davon

dem Hauſe Weimar eingeraumet.
C.io. Die
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z. io. Die Landgraffſchafft Thuringen
Die Thuringer hatten vor dieſem ein gar groſſesrand
innen nemlich von Franckenland blß an die See mu
ſten aber denen Sachſen nach ihrer Niederlage alles
was zwiſchen der Elbe und Unſtrut lteget uberlaſſen
weil nun in dieſem Lande die Albertiniſche Chur·Linie
wenig ausgenommen das Ambt Tentſtadt einen An
thetl an der Stadt Trefurt und was aus der Manß
feldiſchen ſequeſtration ihm zukommen als Eisle
ben inne hat das meiſte die Erneſtiniſchen zugehorig
wollen wir es biß zu Beſchreibung ſelbigen Eſtats
verſpahren.

d. u. Laußnitz ein Marckgraffſchafft grantzet ge
gen Morgen an Schleſien gegen Abend an Sachſen;
gegen Mittag an Vohmen und gegen Mitternacht an
Brandenburg.

h. rr. Hieſes Land gehorte erſtlich zum Konig—
reich Mahren welches vor dem Großen Carol un
terthanig und dem Reich zinsbar gemacht wurde in
welchem Stande es blieb biß Keyſer Arnolphus g90.
dleſem Konigreiche ein Ende machte und endlich der
Bohmiſche Kontg Uratislaus anno iors. es vol

lends an Bohmen incorporirte. Keyſer Henrich der
Voigter bezwang die rebellirende Laußnitzer und
gab ihnen zum Marck. Graffen Geronem aus dem
Stammhauße der Graffen von Wettin, die es auch
behalten biß 1086. in welchem Keyſer Henrich IV. den
Konig von Bohmen damit belehnet nach vielen Ab
wechſelungen da die Laußnitz bald Bohmiſch balb

Sadhſiſch bald Brandenburgiſch geweſen erhieltearn.
tsig. Chur- Fürſt Jonann Georg wegen ſeiner dem
Keyſer treu geleiſteten Hulffe und vorgeſchoßnen Lo.

Ton
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Tonnenszldes beedes die Ober.und Nieder-Laußnitz
und wurde nachgeheuids dieſe Letztere dem Merſebur
giſchen Hertzoge vermoge Teſtaments vermacht die
Ober-Laußnitz aber der Chur incorparirt.

g. 1z. Alco gehoören dem Chur-Furſten vonSach—

ſen in der Ober-Laußnitz ()Bauten an der
Spree die Haupt-Stadt desLandes treibet oar groſ—
ſen Handel hat ein Schloß anff dem Berge Orten
burg genandt auch in der Stadt ein Papiſtiſches Ge-
ſtiffte und die Kirche wovon die Evangeliſche eine
Helffte, die Romiſche aber die andere haben. te/Gor
litz eine große und feine Stadt an der Neiſſa zeiget
noch das Modell des Heil.zrabes wie es vor oo. Jah.
ren von Georg Emrichen, nachmahls Burgemeiſtern

daſelbſt geſehen worden Das Gymnaſium iſt nicht
weniger Sehens und Ruhms-wurdig. ()Zittau auch
an der Neiſſe iſt wegen ſeines illuſtren Gymnaſii;
dieſes aber wegen ſeines ietzigen unvergleichlichen Ke-
ctoris Chriſtiano Weißen in der gantzen Welt be
kandt. Hat vortreffliche Nahrung von dem Leinwadt—
Handel als womit ſie nicht nur Teutſchland ſondern
auch Nieder.und Engelland verleget. Jhr Aufkonu—
men hat ſie vornehmlich Wenceslao Koönigs Otto-
cari in Bohmen Sohn zn dancken der in der Jugend
verlohren hieſelbſt von den Tuchmachern ſoll auſfer-

zogen worden ſeyn. (4) Lobau oder Liebe zwiſehen
Zittau Bautzen und Gorlitz iſt gemeiniglich zu den
Conventen deſtinirt. (5) Lauben am Queis ohn
grachtet ihrer vielen erlittenen Schadens ietzunder
wieder in guten Stande hat mit einem dariun beſind-
lichen Pabſt. Nonnen Kloſter dieſe Verdrießlichkeit
daß es ihnen einen Theil der Stadt. Kirche gonrn muß.

(6) Ca
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(6) Camentz an der ſchwartzen Elſter iſt mittelmaßig.
Und dieſes ſind die ſo genandten Sechs-Stadte.

ſ.14. Auſſer dieſen dem Chur Furſten in der Ober
Laußnitz zugehorigen Oertern ſind noch

Hoierswerda D. H. v. B. zuſtandig.
Moscau deneu Herren Graffen von Calenberg

zugehoörig.
Marienſtern und Marienthal 2. Catholiſche

Nonnen-Cloſter.
F. K. Die Nieder-Laußnitz iſt erwehnter maſſen

dem Hochfurſtl. Hauße? Nerſeburg zugetheilet wodẽ.
K.iö. Die Laußnitz iſt an ſich ſelbſt ein Fruchtbah

res ſchones Land hat Uberfluß an Wolle und Flacht
dahero bey ihnen ſo viel Tuch und Leinwand verferti—
get wird hingegen haben ſie Mangel au Saltz welches
ihnen groſſen Theils von Halle zugefuhret wird.

J. 7. Die Einwohner (man redet von dem Gemei—
nen/ haben noch gar viel vonder Wendiſchen Art von
denen ſie herſtamen bauen gern das Land und behalten
an Sprach Sitten und Gemuht ob ſie gleich eines beſ
ſern berichtet nicht wenig von der Alten Varbareh.

Das lR. Capitel
Von Chur-Sächſiſcher Krieges-Macht

Emkunfften und Muntzen.
F. 1.

iesSachſen ſich allemahl durch Krieges. Tapfferg

Knaliſirt ſo fehlet es auch iekiger Zeit dem machtigen
DOkeit ſo aut als etnige andere in Teutſchland fi-

Chur-Furſten nicht an duchtiger ſtreltbahrer Mann
ſchafft auch nicht am Vermogen ſelbige zu unterhal-
ten immaſſen dann die Chur-Sachſiſche Armee ordi-
nairement iniaooa. Combattanten beſtanden deren

Au
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Anzahl aber bey ietzigen Conjuncturen um ein merck—

liches vergroſſert worden.

d. 2. Werbetrachtet was Sachſen an ſich ſelbſt vor
ein fruchtbalires an ſich ſelbſt reiches und faſt keiner
auslandiſchen Wahren bedurfftiges Land das uberdem
mit ſo eintraglichen Ertzgeburge von Gott geſegnet daß
ſeine Behereſcher auff groſſen Taffeln von gediehenen
gewachſenen GSilber cdergleichen kein Keyſer gehabr ih—

re Mahlzeit einnehmen koñen wird leichtlich ſelbſt die
Rechnung machen konneu daß dieſer Chur. Furſt jahr
lich mehr als auff etzliche Millionen tinzunehmen hat
te will jemand hieran zweiffelu der erwege nur die
unglaubliche Koſten welche auff Pohlen verwand wor
den immaßen dann bloß bey dem erſten Landtage nach

der Konigl Wahl die getreuen Sachſiſchen Land ſtan
de Jhrer Konigl. Majeſtat ein Donativ von iooooco.
Rhaichsthalern offeriren laſſen welchen nochgroßere
Summenqgefolget.

F. z. Der in Sachfen ublichen Muntze iſt folgendel
1. Heller deren zwen machen einen Pfenning.

1. Pfenning 2. Heller.
1 Dreyer/ drey Pfenning.
Sechs Pfenning deren zwey machen einen guten

Groſchen.
Zwen Groſchen Stuck. vier Groſchen Stuck.
Ein Drittel z. gute Groſchen.

Zwen Drittel 16. gute Groſchen.
Ein Gulden Meißniſch 2i. guter Groſchen.
Ein Thaler 24. gute Groſchen.
Ein Dickthaler 27. gute Groſchen.
Ein Goldgulden zo. gute Groſchen.

Enn D æœ.
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